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Zum Feit der Iiingften !
Stiick mn Stück linb Zug um Zug Ivan -

bell das klassenbewußte Proletariat alles » >»
— auch dcu Kalender . Die rot angestrichencii
Tagt , die uns gehörcu . »lehren sich: zur Mai -

seier ist der Frauentag getreleii . wir haben
unsere großen Jugeudseste und Zurnerscicr ».
Kreisarbeitertage , Jubiläen . Alle diese Feste ,
mögen sie auch durch die Unterschiede der der -
anstaltenden Gemeinschaften und durch Bcson -
derheilcn des Anlasses verschiedcucu Charakter
tragen , sind dennoch gemeinsames Gut aller

kämpfenden Arbeiter und Arbeiterinnen , sind
srenidig - erhebende Ruhepausen in unser aller

Ringen , in Mühsal und Not derer , die nichts
besitzen, aber damit stirb , eine Welt zu geivin -
neu

ES ist nicht gedankenlos gepflegte Tradi -

tion . sondern liegt tief begründet in den Um- ,

ständen proletarischen Lebens , das an allen

diesen Festen auch die Kinder des Arbeiters

teilnehmen . Auch auf sie. die in zarten Jahren
so oft schon die Rauheit unseres Lebens ken -

neu lernen , fällt ein Abglanz der Festesfreude ,
die die Eltern beseelt . Gewiß oft auch , ohne sich
eine genügende Vorstellung von Inhalt und

Zweck des Festes machen zu können , haben sic
doch an ihm teil , und dies nicht nur durch die

bloße Mitfreude , sondern je nach der Reise
sicherlich auch durch das da anfslamniendc Be¬

wußtsein , einer besonderen Elcmcinschaft , einem

großen Kreis , eben ihrer Klasse , anzugehören .

Doch diese Kindersreudc an unsren Festen
ist gewissermaßen nur ein Anhängsel der Soli -

daritäts - und Kamzifcssr - eude der Erioachsetuui .
das Genieiuschaftsgesübl der Kinder nur dun -

kel . zu wenig gepflegt , im großen ganzen doch
geistig und weisch zu unfruchtbar für Die Klei¬

nen . Es war einer der herrlichsten Gedanken ,
der die moderne Arde ' terbeweo . mrg gebar , den

Kindern des Proletariats innerhalb der gro¬

ßen allumfassenden Gemeinschaft der Arbeiten¬

den ihren eigenen Erlebens - und wenn

man so sagen darf , Wirkungskreis zu schaffen,
ihnen durch das Leben .>> dieser Grmeinschnst

wenigstens ein Stück jener goldenen Jugend '
zeit zu schaffen , die sie sonst so hart entbehren
und deren Mangel oft so schwer über der gan -

lcn weiteren Entwicklung des Menschen lastet .
Es ist ein wahrhast beglückendes Gefühl , zu

wissen , daß es heute bereits eine eigene , statt -

liche und von Jahr zu Jahr wachsende Bewr

gung innerhalb der Arbeiterschaft gibt , die nur

dem Zwecke lebt , in die seinen , freudevuist igen
und liebehnngrige » Seelen der Arbeiten ! in der

sonnige Strahlen zu senken , die Herz und Geilt

gesund aufblühen lassen , deren Wärme nicht

nur für das Kind , sondern eben dann auch für

den werdenden und gewordenen erwachsenen

Menschen so unvorstellbar viel bedeuten kann

»trd die . dem einzelnen Kind und seiner tlei¬

nen Gemeinschaft gespendet , herrliche Früchte

zeitigen muß für die Gesamtheit .

Eigentlich ist das die kostbarste , glück -

vollste Arbeit , die wir an der Veredelung des

proletarischen Menschen , an der Veredelung

unserer Klasse , an der Erziehung des Menschen¬

tums . an unserer Idee leisten können .

So betrachtet , muß der Kindertag , Der nun

alljährlich gefeiert wird und den wir morgen

wieder begehen , als eines der schönsten , erha¬

bensten Feste erscheinen , die wir uns geschah
scn. Denn so erscheint er uns als wertvolluer

Ausdruck unserer neuen Gefühls - , Gedanken -

und Tatsachenwelt , lind drum soll das auch

wirklich nicht ein Tag iei », den nur unsere

Kinder feiern , sondern an diesem Tage sollen

wir uns alle in de » Dienst der Freude der Kin -

der stellen , sollen ihn als Höhepunkt , zugleich
aber auch als neuen Ausgangspunkt der wich¬

tigsten Erziehungsarbeit betrachten , die die

Pflichten unserer Klane uns auferlegt .

Zweifellos gibt es manche unter uns . die

sich mit der Idee proletarischer K inder reite

nicht recht befreunden können ' , die , wen " die

Politik auch nicht gerade nur als ein notwen¬

diges Uebcl betrachten , unser ganzes politisches ,
wirtschaftliches , soziales und kulturelles • siic *

ben — und all dies macht unsere Politik Ms —

als Aufgaben der Erwachsenen ansehen , Aufga -

AusnahmeverfügMgen in Agram .
Nächtliche Barrikadenkämpfe in den Straßen . - Fünf Tote und viele Verletzte .

Belgrad , 22 . Juni . ( Amtlich . ) Tie gestrige » Manifestationen in Agram zogen sich bio

lies in die Nacht hinein . Tic Polizei lzatte strengen Beseht , in keinem Falle von der Zchußivassc

Gebrauch zu mache » , aber gewiise Elemente legten das Vorgehe » der Polizei als Schwäche ans

und die Temonstrationcn arteten in eine 3 ch i c s> c r e i gegen die Polizei aus . Alo endlich

der Versuch unieriiommcn wurde , Barrikaden zu bauen » war die Polizei gezwungen ,
Gewali anzuwenden , und dann war die Ordnung bald wieder hergestellt . Es werden z w c i

Tote und eine größere Anzahl Vcrwnndelc auf beiden Zeiten gemeldet . Die Polizei verhaftete

im Laufe der Manifestationen in der vergangenen Nacht etwa hundert Personen , von denen die

meisten Kommunisten waren .

Um neuen U n r » h c n und w c i t c r c m B l u t v e r g i c ß c n v a r z u b c n g c n,

ordnete die Polizei an , daß die Gebäude um Ig Uhr geschlossen werden

und in den Straßen keine Ansammlungen stattfinden dürfen . Auch die

K a f s c c h ä » s e r» die Kinos und die Theater müssen um l !> Uhr g c i ch l o s s c n

sein .
* * *

Belgrad , 22 . Juni . Gestern abends kam

es in Agram zu blutigen Znsa in m m c n «

stoßen zwischen der Polizei und einer Gruppe

meist jugendlicher Demonstranten . Die Trmon »

stranten waren vom Heime der lroalikchen

Bauernpartei am Zrinjevac unter Borantragung
cincr kroatischen Fahne über den Jrlacicplatz bio

zum Kaffeehaus „ Eorso " in der Jlica voigedrun »

ge ». Nachdem die Demonstranten das HnbH »

kum aus dem Kaiserhaus vertrieben hatten , er¬

richteten sie vor demselben Barrikaden . Alo

der Versuch der Polizei , die Demonstranten durch

in die Lust abgegebene Schüsse zu verscheuchen ,

mißlungen war , kam es zu einem blutigen

Z u s a m in c n st o ß, In dessen Verlause vier

Demonstranten getötet und » 0 verwundet wur¬

den . 3p3t nachts wurde die Ruhe wieder her »

gestellt .
Belgrad , 22 . Juni . Nach Berichten der

Vloigeiibliittcr hatten die nächtlichen Demonstra -
tionen in Agram einen größeren Umfang ange -
nommen . Ter Polizei gelang es erst nach elf
Uhr nacht , die volle Rutzc herzustellen . Steden den

Demonstranten wurden auch zehn Polizisten , dar »

unter mehrere durch Ncvolvcrschüzz ' c , verwundet .

An den Demonstrationen nahmen vorwiegend
Studenten und Arbeiter , wovon , wie es

scheint , auch viele bewaffnet waren , teil .

Ate die Demonstranten vor dem Kaffeehaus

Jlotsu ' » sprengt wurden , sammelten sie sich wie -

der in den umliegenden Straßen und errichtete »
in der Gundulicstraße vor einem Neubau neue

Barrikaden . Der Auslaus der Tcmonstran -
len wurde durch die herrschende Finsternis in den

Seitengassen begünstigt . Schließlich gelang es der

Polizei , die Demonstranten immer mehr aus dem

Zentrum der Stadt zurückzudrängen , woraus sich
einzelne Gruppen der Demonstranten in die Peri «
pherie zer »rrnten .

Im Lause der Nach « wurden in Agram
HR Kommunisten vcrhastet . Das Arbcitersyndi -
tat wurde Polizeilich geschlossen .

Neue Zusammenstöße .
Belgrad , 22 . Juni . In Agram kam « »

gestern gegen 21 Uhr zu neuen S t r a ß en -

knndgebting « n . Die Polizei schritt sofort
ein und verhaftete einige Manifestanten . Einzel -
heilen sind bisher nicht bekannt .

5

Fünf Tote und vierzig Verwundete .

B » d a p c st . 22 . Juni . Belgrader Mel -

dnngcn des MTJ . zufolge wurden gestern in
Anram nicht vier , sondern fünf Demonstranten
getötet . Bon den 10 Verwundeten seien 14 schwer
vcrlrt . it . von der Polizeimannschast sollen zehn
Mann vcrlchl worden sein , lieber 100 Demon¬

stranten wurden festgenommen .

Leichenfeier .

ben . mit denen die Kinder durchaus in keine

Berührung gebracht werden sollen und dürfen .

Wir wollen nicht verkennen , daß solches Be¬

streben . die Kleinen von allen Fragen des

Klassengegensatzes , der Welianschaiinngsver -
schiedeilheit . des täglichen Kampfes fernzuhal¬
ten , nicht gerade Immer dem Unverstand , fal¬

schem Fühlen oder eigener Klassenfremdheit
der Erwachsenen entspringen muß . Das mögen

vielmehr sehr oft ganz reine , liebevolle . d» r

K' inderseele mit Verständnis entgegenkommende
Empfindungen und Gedanken sein . Aber solche

ethische Envägnngen . pädagogischen Betrach¬

tungen , gefühlvollen Bewegungen gehe » den

noch ins Leere und Falsche . Ten » c s l i c g l

eben g a r n i ch t a » n n s, d as A r b e : -

j e r k i » d von allen diesen F r a >

g c n fernzuhalten : ob wir wollen oder

lucht — unsere Kinder kommen von frühester

Jugend an mit alle » Widersprüchen und Wi -

derwäingkeiten . mit allen Gegensätze », mit

aller Ungleichheit und Unfreiheit in Berich -

nrng und Konflikt . Mit den lachenden Kirschen

. chmutzt und ungenießbar macht : und ein uu -

unterbrochener Weg von Enttäuschungen , Zu¬

rücksetzungen , Berzichtleistuilgen . gefühlter und

halb begriffener Ungleichheit führt das Arbei -

terkind durch alle seine Schuljahre hindurch .

Wer ist unter uns . der daS nicht selber als

. Kind tansende Male erlebt hätte , der sich nicht

hunderte Male gedenrntigt fühlte , nur weil der

Vater ein armer Teufel war ? Wer hat nicht

so oft gefühlt , wie das Gift des Uirrechis n » o

des Neids in sein geträufelt ward ? Die¬

ses Abseitsstiehe » bei den Freunden der ander »

- - welches Kind hätte es nicht mit wehem

Herzen empfunden ? Nun . niemand fragt mehr

nach G r ü n d c n als das Kind . U n d w i r

in » II e » ihm antworten in i 1 der

unerbittlichen W a Ii r h c i t. Und wer s

tut . der Pflanzt , ob er will oder nicht , eben

schon in die Seele des Kindes die II », zufrieden

heil . den Widerstand , die Erbitterung und die

Empörung . Das sollen und das müssen wir

hm .

Müssen wir deshalb aber auch schon die

Seele des Kindes trüben , ihm seine Kindlich -

keit rauben , ihm Schmerz bereiten , statt es da

mit zu verschonen ? Im Gegenteil ! Die Wahr
Herl schlägt keine bösen Wunden . Sie in heil

sam . Und das ist ja das großartig Versöhnende ,
daß wir oben unfern Kindern mehr geben und

mitgeben können , als hie und da etwas , das

sie im Augenblick mit der Ungleichheit aus¬

söhnt : wir geben ihnen die herrlichste ,
s ch ö n st e H o i s n ii n g, das beglückende Zu
tniiitsbild . den Gedanke » an eine Welt , in

der die beschämende und schamlose Ungleichheit

beseitigt sein wird . Wir erzählen ihm , daß wir

alle brüderlich und schwesterlich einschlössen

sind , diele Ungleichheil und alle Not und Ent¬

behrungen zu beseitige ». Wir geben dem Kind

das herrliche Bewußtsein , daß es selber . ei . inst

Hemsen iei » wird , mitzuarbeiten und mitzu¬

kämpfen , um aus dem wundervollen Märchen
noch wundervollere Wirklichkeit zu machen .

Wir sagen da ? unseren Kindern nicht i »

„politischen " Vorträge » , sondern indem wir

ihnen die Anfänge dieser neuen Gemeinschaft
zeigen , indem wir sie die Vorfrüchte dieser

neue » Well genießen lassen , indem wir ihnen

zeigen , daß die Arbeiterklasse schon heute altes

zu tun bereit ist . um die Arbeiter von morgen

gesünder an Leib und Seele hiniiberzuführen
zu den neuen Ufern .

Wer will abseits stehen , wenn es darniu

geht ? Wer will nicht das Seine dazu beitra -

gen . daß unsere Kinder schon sriibieitig ver¬

stehen lernen , was sie, die Unschuldigen , gnäli ?
Wer will nicht mit dazu beitragen , daß unsere
Kinder glückhastes Lachen lernen , und an einem

Tage im Jahre dieses beseligende Kinder

lachen vereinigen ? Daß sie in Spiel und La

chen sich einer Ausgabe bewußt werden , die , mit

Freuden getan , doppelt so leicht alle Schwere

ausheben wiio , die ans uns lastet ?
Alle wollen und niiisit » wir da iniibelse »

alle solle » und müssen wir darum de » Kinder -

tag mitfeiern . Das Glück unserer Kinder , das

ist das Gluck unserer Klaffe . Gluck der Klaffe

aber , der wir gehören , ist Gluck der . Menschhei . .

Setzen wir darum mit dem ' Kindertag alliähr -
ilich einen immer größeren und schöneren Mark

I stein auf unserem Weg zum Glück !
1

Belgrad , 22 . Juni . Wie ans Agram g«-
melde » wird , irasen dort heule früh mit dem

Schnellzuge die Leiche Pavlc Radius und Dr .

Bassarircls in Begleitung der ' Abgeordneten
der kroatischen Bauernpartei ein . Aus dem Bahn -
hos hatte sich eine ungeheuere Menschenmenge
zusammengefunden , um den Toten die letzte

Ehre z» bezeigen . Troß den Bemülmgnr » der
Ordner kam eo hiebet zu Demonstratio -
neu gegen die Regierung . Nach noch

»ich ' bestätigten Privatbcrichtcn schritt die Poli -
zci gegen die Ruhestörer ein . Dabei wurden

einige Demonstranten verletzt . Den ganzen Tag
über defilierte das Publilnm an den beiden aus -

gcbahrten Leichen vorbei . '

■Y

Der Oppositionsführer beim König .
Belgrad , 22 . Juni . lMTJ . ) Zvctozar

B' . ibiccvic war heute mittag vom König z» einer

Audienz geladen . Diese Audienz Pribiccvic , der

jetzt der eigentliche Führer bei Baucrntualition

ist . hat in politischen Kreisen große Aufmerksamkeit
hervorgerufen . Man hält Berändcrunge ii
in der innerpolitischen Lage für
» » a n s b l e i b l i ch. Es wird in allen Belgrader
politischen Kreisen mit dem Rücktritt der

Regierung gerechnet .

Die Anklage gegen RaLje .
Mord und Mordversuch .

Belgrad , 22 . Juni . Blälicrmcldiingen
zufolge ivird Rärin wegen zweier Moide und

zweier Mordversuche unter Anklage gestellt wer -
den . Tie Untersuchung wird wahrscheinlich bis

zum l . Juli dauern , an welchem Tage der Pro .
zcß beginnen wird .

Niederlage der Seipelregierung
vor dem Verfafsungsgerichtshos .
Wien , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Bor d. i » Per .

fassuiigogerichlöhof Hai Heine die Regierung eine

arge Niederlage erlitten . Zie plante mit Rücksicht
darauf , daß znin I. Oktober eine Reihe von Ge

setzen zur Durchführung der Verfassung beschlossen
sein müsse » , » » er diesen (Ersetzen eines durch . ; «
führen , durch das die Berkel,rspolizci der Gc
meiiide Wie » entzöge » ivird . Daraufhin hat
die ltzeineiiide den Berfassnngsgerichtshcs zur
Entscheidung angerufen , daß nach der Verfassung
die Verkehrspolizei ihre Sache ist , und daß ein

derartiges Gesetz n i ch i geschaffen werden dürfe .
Tatsächlich Ii ol der Berfassnngsgerichishos beute

entschieden , daß die ' Verkehrspolizei nicht Dache
des Bundes , sondern des Landes ist , die Absichl
der Regierung also verfassungswidrig wäre .

Der Frank - SkabUifieumgskur ».
Paris , 22 . Juni . Das Wochenblatt „ Erj de

Paris " teilt . uil , daß in dem Dienstag abgehal -
leiten Ministerräte die Minister PoiitCurö gegen¬
über erklärt haben sollen , sie hätte » nicht den

Wunsch , den genauen Stabilisieruiigkurs kennen

zu lernen , damit nicht Gerüchte entstehe » könnte » ,
daß sie ihre Kenntnis desselben z » Spekulationen
mißbraucht hätten . Deshalb wurde beschlossen , die

Stabilisierungsvorlage ohne Angabe des

g e w ä h l t e » Franks n r s e ö der Kammer zu
unterbreiten . Derselbe werde erst Tainsiag um
2i i Uhr bekanntgegeben werde » , zn welcher Stunde
der Kurs nicht mehr zu Spekulationen an den

ausländischen Börsen verwendet werden kann .



f

Seite

Her Weg zur Lösung der Zuckerkrise.
Aufhebuttg der Zuckersleuer . - Zwanggtartellierung der Zuckerindustrie . —

Sofortige ßnquete aller beteiligten Fattoren .

Ein wichtiger Antrag liniere ; Abgeordnetenklnbs .
Prag , 21 . Zum . Die Genosse » Pohi und

D >e l > sowie R-iiossiii At > v p o I haben he nie
namens unsere * . Klubs : i » Parlament einen An¬
trag ei »gebracht , der von der Regierung folgende
einschneidende , aber sicherlich angerordeinlich ivirk
so nie Mahnahnieii zur Behebniig der Ai vife i » der
Zuckerindustrie verlangt :

t . Die Regierung wird ausgcsordert , »»ver¬
weilt eilte Borlage einzubriiigen , durch weiche b i e
Zucker st euer ausgehoben Ivird . Dabei
ist Im Gesetze auszuspreche » , das ; der Zucke r .
preis sofort bei Jnkrastirete » dieser Masziiahme
um beu volle » Betrag der biöhe rI »
gen Steuer herabgesetzt werden muß .
Ter Aussali ist zu decken :

a ) durch Streichung der Ausgaben für den
RllstungssondS ;

b) durch Steigerung de « Ertraget » der Grund -
sieuet , indem diese in eine Steuer vom reinen
Bodcnwcrt unter Freilassung eines angemessenen
Existenzminimums umgewandelt wird .

2. Tie Regierung wird ausgesondert , noch in
der lausenden Session einen Gesetzentwurf vorzu -
legen , wodurch d i e Z n ck e r i n d u st r i e in
einer Z w a n g S o r g a n i s a t i o » zusa m-
m e n ge s ch l o s s e n wird . Tie Leitung dieser
Organisation , die aus Vertretern der organisier -
ten Konsuinenic » , der gewerkschaftlichen Organi -
satione » der in der Zuckerindustrie beschästiglcn
Arbeiter , des Staates als des Vertreters der

össcntlichcn Jnteiejsen und der Zuckerindustrie zu -
sammenzusctzen ist , hat das Recht , die Zucke r -

preise sestzusetzcn und alle zweckdienlichen
Maßnahmen zur technischen und tvirtschasllichen
Ausgestaltung des Prodnltionoapparates vorz » .
kehren . Ein analog zusammengesetztes Verkaufs -
syndilat hat die Ausgabe , sofort einen A u s -

g l e i ch d e r P t 0 | i t c u n d V e r l u st r und

somit die Festsetzung eines erschwinglichen Zuk «
lerpreiscs zu ermöglichen .

:i. Tie lliegiernng wird ausgesordert , sofort
eine E n q u e i e einzuberufen , an der sich
Vertreter der Konstnnenien , der in der Zucker -
Industrie beschäftigten Arbeiter , der Znckerindn -
{tricUcu , der Rnbenproduzenteii , der landwirt .

schastlichen Arbeiter » endlich von Seilen der Regie -

rung Vertreter des Ministeriums für Industrie ,
Handel und Gewerbe , des Ministeriums für

Volkoverpslegiing , sowie des Finanzministeriums
zu beteiligen haben . Diese Enquete hat zu dem

vorliegenden Antrag , sowie überhaupt zu allen

fragen des Zuckertonjumo und der Zuckererzeu -
gung Stellung zu nehmen und Gutachten und

Anträge z» erstatten .
4. Dieser Antrag wolle dem Gewerbeaus -

schuf ; , dem Ernähriingoauoschuf ; , sowie dem Bub -

getaiioschns ; zugewiesen werden .

In der sehr ausführlichen

Begründung
dieses Altträges heißt es u. a. :

Die tschechoslowakische Zuckerindustrie wird schon
seit einer Reihe von Jahren nur durch die Hoch
Iia1 1 u ufi der Inlandspreise im Gange er

Italien . Diese Ausbeutung der heimischen Konsum . »
ten zur Ansiechicrhallnng der KonI »rre »zsähiqkei >
des ! irländische » Zuckers aus de » ausländische » Ri. i ' ■

ich ivurde »och empsiudlich verschärf ! durch

die Steuerpolitik des Slaates , die u »

Zuckerkonsuiu nur ein bequemes Steuerobjekt er -

biclie , aus dem sie gegemvarlig uichi weniger als
r - 00,000 . 000 K jiiiirlich herausholt . DK' wiederholten
Veinühniipe » der sozialdemokraiischen Parteien , durch
Herabsepung dieser unenrägintien Belastung eine
Berbiliignug des Zucker » herbeizuführen , scheiterten
an dem Widerstand der Finanzverwaltung .

Während aber der inländische Znckerpreis »och
iveit über das durch die in den letzten Jahren er -
solgie » Tlenererhöhnngen erklärliche ' Matz hinaus
gesteigert wurde , e u t w i et c 11 s i ch die Zucker »
ausfuhr recht u n g n n st >g.

Dieser Zustand droht nun durch die Herabsetzung
der englischen Rohjnckerzvlle , welche den Zucker -
preis in England herabdrilcke » und damit die
Einfuhr tschechoslowakischen Zuckers nach Eng -
land noch weiter erschweren , sich zu einer offenen

und gefährlichen Krise zu verschärsen .
Es ist charakteristisch für die Knrzsichiigkeit der ve >
aiiiivortllchen Leiter unserer Wirtschaftspolitik , daß
sie diese Entwicklung nicht längst vorausgesehen und
nicht die geringste Vorsorge getrvfsen
haben . Insbesondere ist zur Hebung des Inlands -
kons , „Iis nicht das Geringste geschehe », im Gegenteil ,
durch die Steuerpolitik der Regierung und die Preis -
Politik des Kartells eine günstige Entwicklung des
inländischen Konsums geradezu systematisch vor
hindert worden .

Aber die verantwortlichen Faktoren hoben auch
jetzt »och , nachdem die Krise eingetreten ist .
offenbar nur die Prositinteressen der Zucker -

industriellen im Auge ,

welche bestrebt sind , die Krise ausschliesslich ans
Koste » der K onf » me » ten und der in der
Zuckerindustrie beschäftigten Arbeiter zu löse ». Die
Zuckermduftrielleii fordern nicht nur eine Herab -
i c Ii 11 ii n der Z n ck e r st e ne r,

sie wollen die ohnehin unerträgliche » Zucker »
preise noch weiter erhöhen

und die Löhne ihrer Arbeiter berabdriicken . ES ist
auch die Stillag ring einzelner Betriebe

geplant . Dabei ist es charakteristisch , das ; gerade einige
der größten und leistungsfähigsten Unternehmungen
bo » der Stillegung betroffen werben sollen .

Die ganze hier angedeutete Zuckerpottttk ist der .

fehlt und kann nicht zur Lösung der Krise führen .

Die von den Zuckerindustriesten beabsichtigten Maß
» ahmen würden nur ein Siirlcn des Inland
kons » m S und eine weitere Verelendung
heiter A r d « i t e r m a I f e n durch Steigerung
der Arbeitslosigkeit lpnbe «führen , womit wedee der

Znckerinditslrie , »och den Rübenprodnzenten geholfen
wäre .

Eine Sanierung dieser Verhältnisse kann nur

durch «ine gründliche Reorganisierung in der

Znckerindnstrie erfolgen .

Die Znckerindnstrie ist fast ausnahmslos in einem

sehr straff organisierte ! ! Kartell zusammengefaßt ,
dessen Zweck sedoch nicht die technische und Wirtschaft -
liehe Vervollkommung der Produktion , sondern einzig
und allein die H o ch h a l I n n g der Profite Ift
Es wäre nun durchaus möglich und unter den gege¬
benen Verhältnissen ancki

notwendig , daß das Znckerkartell In eine

Zwangsorganlsation unter Staatsaussicht nmge -
wandelt wird . Sie müßte da » Recht habe », die

Zuckerproduktion in den großen modern aus -

gestalteten Betrieben zu kontentrieren und In
dem Umfang , in dem so neue Arbeitsplätze ge -
schassen werden , unrentable und veraltete V« >
triebe stillzulegen . Nur ans diese Weise wäre
es möglich , dl « Gestehungskosten des Zuckers
allgemein herab, »drücken , die Konkurrenzlähigkeit
der Znckerindnstrie ans den AiiSlandSniärkien zu
heben , gleichzeitig aber auch die Verkansöprelsc
im Inland herabzusetzen und so durch Hebung
des Konsum « die Absatzbasio unserer Zucker -

industric zu vergrößern .

Diese Reorganisation liegt also letzten Endes nicht
nur im Jtiicrcjje der Znckcrkoniunienie », sondern
auch im Iniorcssc der Zuckerindustrie
sc lb lt .

Die Antragsteller sind überzeugt , doß bei der

technischen Enlwicklung und der bereit « erreichten

Konzentralion der Zuckerindustrie eine Enteignung
der Unternehmer » nd Sozialislcrnng der Zucker
ltidiisiric durchführbar wäre , sie haben cS aber

vorgezogen , ihren Antrag unter Berücksichtigung der

bestehenden Machivclhäiinisje so z» sormniicren , daß
er auch von allen einsichtigen Anhängern dec privat -

kapitalistische » Wirtschaftsordnung angenommen
tvcrden kann .

Lehne » die bürgerlichen tflarteien auch diesen An -

trag ab . so beweisen sie damit nur . daß ihnen
die Privatinteressen einer kleine » Kapitalisten¬
gruppe höher stehe », alv die Interesse » der ge.

samten BotkSwirstchast .

Die große KmMon gescheitert .
Auch Weimarer Koalition mit bayrischer Volksvartei nicht möglich .

Sin Kabinett der führenden Persönlichkelten ?
V « r li n, 22 . Juni , sEigenbericht . ) Die Berlzandlnngen über die Regierungsbildung haben

heute ihr vorläufiges Ende erreicht . Genosse Hermann Müller hatte versucht , durch ein « geson -
derle Aussprache mit den Führern der Parteien eine Klärung zu erreichen . Da » ist aber nicht
geglückt , denn heute mittags ließ die deutsche Vollspartei »ach einer längere » Fraklionsslhnng
erklären , daß sie ihre schroff ablehnende Haltung zur Seist » ng der Lohnsteuer und zur Erklärung
des l l . August zum Nationalfeiertag beibehalte , ebenso auch ans dem sofortigen Van des Panzer -
krenzers A besiehe ohne Rücksicht ans die Finanzlage des Reiches .

Genosse Hermann Müller hat nunmehr Demokraten und Zentruni befragt , ob sie «ine Re -

aiernng der sogenannten Weimarer . Koalition bilde » wollen , zu der jetzt noch dir bayrische
Vollspartei zu treten hätte . Das Zentrum hat seine Entscheidung bis zum Moniag vertagt , weil
a » diesem Tage die Fraktion erst wieder vollständig beisammen ist . Tie Demokraten stimmten zu ,
dagegen dürste die bayrische Vollspartei ablehnen , so daß boraussichilich auch das Zentrum die
Weimarer Koalition nicht mitmachen wird .

Es ift möglich , daß Genosse Müller - Franlen schließlich eine Regierung bildet , die offiziell
nicht von den Parteien gebildet wird , sonder » sich aus Führern der einzelnen Par -
t e i e „ zusammensetzt .
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Abgeordnetenhaus .
Glendsbilder au » der Slowakei . —

Die Berwaltunasreformnooelle
zugewiesen .

Prag , 22 . Jnni . Die Verhandlungen der
Koalition mit den beide » tschechischen sozialisti¬
sche » Parteien iverden erst am nächsten Dienstag
weitergeführt werden . Morgen tritt die Parier -
Vertretung der tschechischen Sozialdemokraten zu¬
sammen . die sieh auch mit diesen Fragen beschäf¬
tigen wird . Es « scheint immerhin schon in den
Bereich des nicht absolut Unwahrscheinlichen ge¬
rückt , daß die Koalition auS Gründen tmtem
Schtvächc vor dem Endkampf um die Sozialvcr
sichemngsnovell «, der sich zweifellos äußerst er
bitten gestalte » wurde , zurückschreckt und mit
irgendeiner passenden Ausrede auf die vorgerückte
ParlameutSsession oder ähnliches die Borlage
vorläufig verschwinden läßt . In diesem Falle
würde die ' Session der beide » Häuser voraussicht¬
lich in der Woche zwischen dem 8. und 15 . Juli
enden .

*

Die Tragödie der Werchowina -
Bauern .

Die heutige Plenarsitzung des Parlamentes
,genehmigte die Regicniilgsvorlage , Ivclckze die
^ le n erbefrei niig von ' Stiftungen
anläßlich des zehnjährigen Jubiläums der Repn -
blik festlegt ! ein weitergehender Antrag der tsche »
chischen Geuofsen , diese Befreiung zu verallge -
meinern und nicht nur ans das Jubiläumsjahr
; » beschränken , Wierde von der Mehrheit jedoch
abgelehnt . In der Debatte brachte die Kommu¬
nistin Landova - Stychova die Rede auf
das Elend in einzelnen Huiigerbezirkeii Karpatho -
rußlands .

Genosse NefaS

bestätigt , daß die Not in Karpalhorußlaud » » aus

sprechiich ist in kultureller und materieller Be¬

stellung , erklärt aber , es sei falsch , für diese Zu -
ilände allein unseren Slaal verantworllich zu
machen . Redner macht ferner auf die große Ge -
fahr aufmerksam , die aus der Durchführung des
großen Komposicssoralvprozesses in der Wer ch o»
in i n a droht , Ivo . Hunderic von Familien dem
Nni » preisgegeben sind . Er fordert die Regierung
auf . i » der ( finge der Eintreibung des Ersatzes

für die Schäden , sie von den dortige » Bewohnern
in der ersten Nachkriegszeit an den Großgrund¬
besitzen begangen wurden , eine » Waffenstillstand
in verkünden . Die ganze Schadensumme könne
höchsten » 27f >. ( KX) K betragen , die jetzigen Eigen -
lümer verlangen jedoch einen Schadenersatz von

sechs Millionen . Die klagenden Besitzer , die
die Anteile weit unter dem Werl erstanden haben ,
verstanden es , sich eine schnelle Erledigung ihrer
Klagen zu sichern, so daß jetzt bereits
haufenweise gegen die armen Bau -
c r n der W c r ch o w i n a Exekutionen
g e f ii h r l u n d selbst s ch v n B e r st e i g e
r il n g e n i h r e r Ge h ö f t c angeordnet
werden . Die Betroffenen können es nicht be -
greifen , warum sie tvcgen ein paar Scheiter Holz ,
die sie während der Nmsturzzeit im Wald gesani
ntelt lzaben , gepfändet >verde » solle ». Heute könne
iiia » ihnen nur durch augenblickliche außerorteiit -
lickze Maßnahmen helfe »! die Eriassniig eines
Moratorium « hat die Regierung sedoch abgelehnt .
Der . Klub der tschechischen Sozialdemokraten wird
daher einen dicsbezüglici ) eii iNsctzcittwurs ein
bringen .

*

Nach Erledigung einiger Immunitäten wird
in einer zweiten formalen Sitzung die Ve r -

(Hochdruck verboten . )

Gif .
das Weib , das den Mord beging .

Von Reck - Malleezewen . ö

Copyright Iii) Trelinnshen - Verlrig , Minche »

lind der Schwager Lex ist geistvoll , und der

Schivager Lex sagt , Hiß derartige Zynismen diese
ebenso charakterisiere », wie früher etwa die

Choräle des NiiilelalierS ihre Zeit . Und dann

sagte der Schwager Lex , während si «ihn mit ei »

wenig stieren Augen ansieht , Hiß man mir einmal
>n einer Zeit der Auslosung lebe , und die moderne
Malerei gehöre dazu und der ganze Expression ' . »-
nins und die sozialen Beschiebniigen und der

Untergang des Abendlandes , und mein müsse

wahrlzaftig sein und das alles ruhig anerkenne » ,
und tragisch , gerade zu tragisch sei es , unter solche »
Umständen eine Pflicht zu haben wie er : berujs -

mäßig die allen Siiiengesetz . ' predigen zu müssen .
„ Die Pflicht " , sagt der Siaaisanwall und

gießt ihr einen neuen Benediliiner ein und macht
ein Gesicht wie der heilige Sebastian . loen » er von

Pfeilen durchbohrt wird .
Dan » da « verworrene Brausen der Groß

statu i » der Pause , die diesem markanten Worte

folgt . das entsetzliche , hörbare Pochen des

eigene » Herzens . . , aufreizende Schreie Betru » -
teuer , das Rasaunen eines Straßen - Wistes . .
Gott « schütze dich , kleine Sif . .

„ Die moderne Tänze " , sagte der Schivager ,
„die Auflösung der allen Tanzkunst , . . " Ter
Schwager stellt das Grainnipphon an .

Ja , tanzen : vielleicht , daß das io etwas wie
Rettung bringt . „ Nicht unsicher sein " , schreit es
in ihr durch die sunteluden Radeimviiicideii H' s
Foxtrott >, „ leine Verlegenheit jetzt . .

In diesem BeitreH ' n. den Schub des iine »
Benedrltrners im Hirn , beginnt sie zu tanzen ,

tanzt die wütende Angst in Grund n » d Boden ,

tanzt mit sckx ' inbarer Leideiischafi . mit Gebärde » ,
die sie kompromittieren nnd die durchaus mißver -
standen werden müssen . . . will es einfach »ich :

fühlen , wie der andere sie an lieh zieht . . .
Nicht « sehen , nichts hören ! Der Sireueilschrei

eines Schleppers , lange , lange durch die Nach !
heulend , die überhöhe , keifende Hupe eines vor -

l >eifahreiide » Motorrades . . . wieder das Sireilen

von Betrunkene » .
Hier drinnen die breite behaarte Hand , die

niiii den Schaller ausdreht . Die Tiinkelheii , der

Schwindel , der Duft des widerlichen Parfüms ,
heißer Männeratem . . .

Zu Ende ist es mit der kleinen Sif .
Vergifteter Altoholfchlas , berauschie Tränine :

ei » langer Zng von Tierskeletlen . . . eines hinter
dem anderen her , i » atemloser Begattung das

vordere i » » lla » imer » d . . , von phantastische » Un -

holde » aprngeli Mit »ägeibesehien Stöcken , den -

noch nicht ablassend von dieser entsetzliche » Um -

arnrnng des Todes . . .
Fori . , . vorüber . . .
Landschaft in greller Sonne ohne Bäuin . . .

da » starre Licht des Todes . . . Zug nackter , anein
ander geleiteter Weiber , . . Bewaffnet « rechts und
links . . , Bewaffneie ziekzen an den Ketten wie

an Niarioiiettenschnüren . . . Weiber beginnen
unter Weltgeschrei zn tanzen , präsentiere » z»
obszönen Sprüngen mit schineezverzerrten Oöe-

sichtern ihre »acklen Brüste . . .

Vorüber , ausgewacht mit gellende », Angst -
schrei .

Aufgewacht mit sürchrerlicl ) schmerzendem

Schädel in einem Zimmer , das sie nickst kennt . .

angekleidet aufgewacht mit zerknitterten Kleidern

. . schmutzig-rötliche Tapeienmiister an den

Wände » wie Aiasernausschlag , . . Tapetennntster
kam ml auf sie zu , . . man muß die Augen wieder

schließe ».
"Jüuhjfedacht »ist dem furchtbar schmerzende »

Hirn : roie Schlnßlaierneu H' s Zuges . . . P» H' l

mit schwefelgelbe » Auge » Willerl Blutfleck . . .
Herr Perziuili aus Wie » aus Telephon . . . große
tote Auge » , vor denen man sich entsetzlich fürchtet
. . . behaarte Hand , die Schalter dreht . . .

Ol) . . . ül)! . . .
Nu » , wie sie den verwehlen Hauch von

Schnaps und Parfüm spürt , irgendwo ans Hin
staubige » Bode » zusammengeballt ihre » Mantel
sieht: » un brnili sie auf vor Entsetze », greift nach
den entsetzlich schmerzende » Schläfen , sinkt
kläglich stöhnend zusammen .

Der , der sie hierher geschleppt hat , antwortet
nicht . Es ist eis auf der kleinen Armbanduhr , er
ist , eine dunkle Erinnerung sagt ihr das , i »
irgendeinem Monsterprozeß auf dem Moabiler
Kriminalgerickst beschäftigt . Das sind also i » dem

lchmredeiserneu , aus meterholzerr Fuß am Bette
fiel ) e»H' u Aschenbecher abscheulich riechende Zi -
garrenstnmmel , a » der ErH > die zerknitterie
Nilmmer eines Iniiggeselleu Witzblailes , ein
tziacksttisch mit einer ousgequelscksten Zahnpasten -
lnbe nnd einem unendlich unsauberen Bartkamm ,
a » der Wand , mit Eonlenrhnnd . Schläger » be -
»tallell Fässern und hochgeriiianische » Trink -

hörnern u » t eine sa bei hafte Pappruine gruppiert
!>aa Reformkorps „ Palaiv - Bonissia " itt der
Ecke dieses ehrlose » Zimmers . Besitztum wohl der
Zimmerwirti » , der sckzäbige Farbdruck eines
Marienbildes .

Es ist ei » abscheuliches GöH' iibild mit Färb -
orgieu von Bin » und Rot , mit Pfeilen in Herzen ,
die wie Stricknadel » aussehen . Dafür sind aber
Tränen im Aulitz , und aller Weiber Schmerze »
auch i » diesem versiidelien Konterfei : „ Maria ,
hilf uns allen i » unserer ' große » Not " . . . ja ,
plötzlich ist es geschelzen , daß die kleine Protestantin
Sif mit ihren dünken Renriniszenzen an alle
Marienlieder , mit ihren verwüsteten Haaren ,
ihrem Katzenjammer , ihrer große » Schunde ans
den Knie liegt vor diesem Fünfzigpfeiinigbilde .

„ Dn Gebenedeite unter H' n Weibern und
gebenedeit der Schoß ' deines Leibes . . .

Tie Tür hinter ihr gehl , irgend jemand steh '
hinter ihtj . . . leine Marienvision : es ist , glühend
tvie der Beizen eines allmvdischen Bügeleisens ,
in einem Schlafrock von furchtbarem ponipeja
»isckst ' Nl Rot , vir Zimmerwirti » .

Die kleine Sif » och immer kniend , mit chren
pefoItelcu Händen , starrt auf diese Apotlstoje von
Bordellrot , weiß nicht « damit aiiznsangen , muß
teinolK lachen .

» Die Frau Schwägerin . . . iii einer einzigen
Woche die Dritte ! " Tie Adern auf der Stirn der
andern schwellen , die Worte zischen wie Schlau
genlaiiie . Dan » hebt sich drüben die Hand , eine
feile , knrzfingrige Hand , die Hand hält einen
beschriebenen grauen Briefbogen : Di « Frau
Schwägerin also diesesmal . . . Namen festgestellt
aus Siss Handtasche . . , diesesmal denn dach zn
btliti . . . drei Tage »ach der Hochzeit . . . Rohr
Postbrief an den . Herrn Gemahl ,

Tie kleine Sif , begreifend , was nian ihr da
androht , ipringi auf , greift »ach dem Brief . Und
Hm » gibt es ein verzweiselies Ringen mit dein
seisenden Weibe da , dann wird man zu Boden ge¬
drückt von dieser fettigen , titrzfiugrige » Hand ,
dann ball sich diese . Hand und splägl zu , und
Hrnn liegt man zerkratzt , weinend , entehrt aus «ine
unaussprechlickie Weise da , muß anhören , wie das
Keifen des Weibes übergeht in hysterisches
Kreischz ' n.

Brief geht noch in dieser Stunde ab . . . feine
Leute . . . jede Nacht ' ne andere . . . Pflicht , dieser
LnH ' rwirischast ein Ende zu machen . ' . ein Kübel
van Kol entleert sich über das daliegende ge
ichöuH ' i « Weib , das doch vor ei » paar Tage » ein '

noch stolze , saubere kleine Sif . war .
Hinaus jetzt ans dieser Hölle ! Sie springt an -

in ihrem verwüsiele » Anzug , sie läuft durch den
dunklen Korridor , die Tür fliegt hinter ihr zn mit
einer letzten namenlose » Beschimpfung . Sie hetz !
die Treppen herunter , sie steht ans der Straße .

( Fortsetzung folgt . )
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w altungSrcform Novelle , die eben aus
dem Senat gekommen war , dem verfassungsrecht -
' ichcn Ausschuß zur Berichterstattung binnen drei
Tag « » zugewiesen .

Nächste Sitzung Dienstag , den 20 . In, »
um *t NOv nachmittags . Tagesordnung : tSkttt ' . .
fiziernng de ? stachen Landes und Berwaltungs -
vefornnivvelle . Die Teb >itle über die Nabelte
dürfte Mittwoch und Donnerstag abgeführ :
werden .

Senat .
Der Aufschub der « erwaltuuas -

reform befchloffeu .
Ter Senat nahm in der gestrigen kurzen

«Itzling auch in zweiter Lesung den Antrag an
Aufschub der B c r tu a l t n n g s r c f a r in
a » und erledigte fodnn » i » abgekürzten . Versah ,
reu die Gesehe betressend die ttebernahinc der
nicht sichergestellten Vor kriegS schuld und
das Kleingeld - Sy st e in . sowie zwei Jiilinu -
nilätSangclcgcnhcile ». Die nächste Vollsitzung des
Senates , welche auf schriftliche », Wege einher » -
je » werden wird , soll zwischen dein H) . und !."».

Juli stattfinden , worauf der Senat in die Som -
nierfericn gehen soll .

Für die Reform des Preßrechts .

Gegen die Konfiskationspraxis Mahr - Hartings .
Konfercnz der deutschen sozialdemokratische »

Redakteure .

An , 22 . Juni fand im Sitzungszimmer des
Klubs der Abgeordneten eine Kvnfcrcnz der

sozialdemokratische » Redakteure statt . Den Vorsitz
führte Genosse W o n d r e j z - Bodenbach , der

Parieivorstand hatte die Genossen Dr . E z c cy
und Tand zur Konferenz entsendet . Die Ka „ -

fercnz faßte » ach eingehender Erörterung der

lo »rnalistischen , technischen und finanziellen
Vrobteme eine Reihe von Beschlüsien über die
A n s g c st a l t n il g der P a r . t e , p r e s s e, die

an die zuständigen Parteikörpcrschaften wciter -

gcleitct werden . Nach instruktiven Referaten der

Genvsscn Dr . Schwel b und Dr . Strauß
über die durch die Preßgesetznovelle vom Jahre
1921 geschaffene Titnation und einer regen Ans

spräche kam die Konferenz einmütig zur Fest
jlellimg , daß der gegenwärtige Instand unerträg¬
lich und » „ haltbar ist . weil durch das Zusammen -
wirken des veralteten Strafgesetzes , der Preß
m' vctle und der reaktionäre » Judikatur die Ebren

beleidig »ngsparagraplw » zu wahren Persckutians -
miltci » geworden sind , welche die politisch c,
w i r t s ch a f t l i ch c u n d k ü n st l c r i s ch e
Kritik unterbinden , während aus der

anderen Seite gegen wirklich niedrige und Hein ,

tückische Perlen,ndnngcn durch Revolverblätter

kein hinreichender schütz besteht . Die Konferenz
tvschloß daher , an die parlamentarische Vertretung
das Ersuchen zu richten , eine parlamenta¬
rische Aktion zur R c s o r n, der P r e ß -

g e s c tz g e b u u g einzuleiten .
Mit der gleichen Einiilütigkeit und Energie

wandle sich die Konferenz gegen die

drückende K o n f i s k a t i o n S p r a x i s. die

seit der Nebcrnahine des Jiistizministcrinms durch

den christlichst ^,ale » Professor Atay r - H a r -

ting eine nnnnterbrochene Verschärfung er -

fahren hat und sich in erster Linie an der sozia -
listisch. ' i, Presse austobt .

Noch einmal : Kommunistische Manieren

Wir habe » bereits am Dienstag » Oer die

sonderbaren lo, »munistische » Atanieren geschrie -

bcn , die darin bestehen , daß ivährcnd zwischen
den Klubs der dentschen Sozialdemokraten und

der Konlnlliniste » in , Parlament Verhandlnngc »

geführt werden , die Komninnisten uns vcrdäcl »

ligcn , bevor noch diese Verhandlungen zu Ende

gegangen sind , und daß man es sich künftighin

überlege » wird müssen , mit den Komnitinlste »

zu verhandeln .
Die l o m in n » i st i s ch c » A b g e o r d

il e t c n iv o l l e n mit aller G c ,v a l t e §

dahin bring e », da ß ina n mit i h n e n

a » ch nicht in e h r r e de t. Die foininiinistiiche

Presse kommt aus die ganze Angelegenheit der

Stellung eines Mißlrancnsantragcs der sozial !
stischen Klubs gegen die Regierung » och einmal

zu sprechen >>»d wir tvolleu daher uuscre » ^ esern

die Atel Hoden , auf die die Konimuiiiste » gckviil '
wen sind , ,wct > einmal tlariegen . Am letzten Don -

» crsiag hat tviedcr eine Besprechung zwischen
den Vertreter » des Klubs der deutsche » sozial -
dcinokralcn und den lomiunnistischen ' Abgevrd -
ticle » Stella , Jilek . Bolen » » d Snierda statt -

gefunden . Diese Besprechung sand nn > halb l -

Uhr im Abgeordnetenhaus stall . Bei dicker Ge¬

legenheit wurde de » Kvmmnuislcn gesagt , dag

unser Klub den Mißtraucnsantrag gegen die

Regierung » » t c r f c r t i g l. Trotzdem dies asto

die koininnnistischc Parteileitung Donnerstag ge -

wüßt hat , ist im Weichen berger „ Vorwärts vom

Ire ! tag eine Notiz der Kvinmnilistischen Korre¬

spondenz, die in Prag vom Politbüro heraus¬

gegeben wird » nd in der unsere Partei eben

ivcgen dieses Mißtraucnsanlragcs in der nner -

hörtcsten Weise angegriffen wird - Wir habe » den

Koininilnistcn schon einmal gesagt , dag » der die

Taktik unserer Partei im Parlament die bemen

Klubs unserer Abgeordneten und senaloreil cn . -

scheide, , und daß die Einberiifnug einer Sitzung

am Donnerstag nicht möglich war . Aber abde¬

iche,t davon , glauben den » die Kominuuisten ,

baß, wenn sie uns irgendeinen Borschlag wachen ,

wir sofort am selben Tage alle unsere Parte, -

' »stanze » znsaiilinenberiifeil müssen' , la >l a n h

die Herrschaften i n ihreinGrvße n-

Wahn , daß wir . die deutsche sozial -
b e in o l v a tische Arbeiterpartei , a u f
I c ö c ,i W i n I He n Moskau s o pariere n
m » ! I c wie i > c c S seil Jahren , u n ?
Wir wollen aar »ich , davon rede ». Daß wir die
Mitglieder unserer Parleiinstanzen nicht in Prag
Ntzen haben , so wie ea bei den Kommunisten der
iyaü ist . Aber ivir branckzen . wie gcsagi , gar nicht
erst z» begründen , wann wir unsere Sitzungen
abhalten . Größenwahn ist es . wen » der „ Bor
warn davon schreibt , daß „die sozialdeinokrat : -
ichcn Arbeuer . . . dieses Vorgehe » ihrer Führer
auf das entichiedenste " ablehne » . Woher weiß
denn der „ Vorwärts " , wic die sozialdcnwlrati -
Ichcn Ardeiter denken ? Glaubt er vielleicht , der
>e>t wahren die sv; ialde »iokratisck )e» Arbeiter
maßlos beichmipfi , im Namen eben dieser sozial -
demokratischen Arbeiter sprechen zu können ? Es
ist eine Anmaß,,ng unerhörter Art , im Namen
der sozialdemokratischen Arbeiter sprechen » nd
uns kommandieren zu wollen , wann wir unsere
>slHungen nblwlten . Wir erklären daher d«-r kam
iiututftifcl >cii Partei flipp und klar , dah wir
uniere Politik selbst bestimmen , daß die Klubs
der lazialdcm,akratischen Abgeordneten und Sena
torcn niemanden anderen veranttvvrtlich sind
als unseren Parleiinstanzen und unserer Partei

Wie die
Mn besonders trauriges Kapitel

Prag . 22 . Juni In der gestr gen Kriegsbc
schädigte,idebatte , über die wir bereits referier
te », wies Genosse Schiffer eindringlich auf
das »nsanbcre Spel hin , das die Vertreter
namentlich t -er deutschen Regierungsparteien
seit Jahren schon mit den Kriegsinvalide » irei
bcn . Er führte „. a. a » S:

Es bandelt sich um viele hunderttausend Ate » -
scheu , die durch die zur Beratung stehende Borlage
wieder zum Narren gehalten werden , die
man verhöhnt » nd die durch dielen Entwurf
deutlich getagt bekomme » , daß den , Staat , der

Staatsverwaltung und de » jetzigen Regiernngspar -
tele » das Schicksal tiefer unglückliche » Menschen

vollstä „ dig gleichgültig ist .

Wäre es anders , so Hinte » ns ein Gesetzentwurf vor

gelegt werden müsse », der die Kriegsbeschädigte,isiir
sorge den sei , 1921 verschlechterte » TeiierniigSverhäll
nissen anpaßt . Immer , >venu man mir de » Bertce
lern der Kriegsbeschädigten verhandelte , erklärte

man ihnen , daß man Zeit brauche , aber es

wende gewiß tu de » mich [Ich Monaten ei »

solches Gesetz dem Parlament vorgelegt werden . Im

Dezember >927 ha , dcr Christlichsoziale Jaj » Sek

von dieser Sielte ans ein „offenes Wort " gesprochen
und erklär ! , seine Partei billige es ganz und gar
nicht , daß ihr SiesolnlionSaiitrag , die Regzcrnniz
möge recht bald eine ordentliche ' Novelle zur Kriegs -

bcschädigteilfürsorgc vorlegen , nichr respektier , war -

de » sei, und habe keine L » st , die Novell , e-

r » n g » o ch m ohr hinausschiebe » ; „ l a s-

sen . Als daraufhin das Gesetz mir auf ei » halbes

Jahr verlängert tvurde , Hai er dies schon als „ Er -

folg " hingestelli . Heine aber setze » die Regier »: ,gs

Parteien überhaupt keine Frist mehr fest .

Man will der Unannehmlichkeit ausweiche », daß

man in , Dezember >928 neuerlich die Verlängerung

beantragen müßte » nd dabei neuerlich im Parlament

an die Schande erinner ! würde , die darin besteht,
daß man die Kriegsbeschädigten immer und im, »er

wieder irreführt nnd belügt .

Die deutschen Regiernngsparteien machen sich

die Zache höchst einfach

und ctliucii den Invalide » , sie seien in de, Koali

ijoi , eben mir eine Minderheit , die „ichis durchsetzen

könne ; sie müßten eben dasür sorge », daß die mibe

chische » Kriegsbeschädigte » auf »ie tschechisch - bnr -

gerliche » Parteien Einfluß nehmen . Aber die Herren

Abgeordneten S t e » ; l „ nd W i, , d i r j ch. d' e in

der Osmiöka sitzen , haben es doch näher zu de » eilt «

scheidenden Politikern der jetzigen Regiernngsnichr -

hei , und sie solle » dort ihre » Man » stelle »!

Erinnern wir uns doch an die Versammlimgen

der Kriegsbeschädigte » ( Sehr richtig ! \ in denen

wiederholt Vertreter der tschechische » und slowakischen

gtegierniigsparleie » ausmarschiert sind ,

erinnern wir uns an die Kimdgebniigc » der

deutschen christlichsoziale, , nnd laiidbüiidlerische »

Abgeordneten , wie sie beteuerte », daß sie nichts

sehnlicher wünsche », als den Kriegsbeschädigte »

endlich ei » besseres Los ; « verschasse »!

Ja , wen » man solche Versprechungen macht und

außerdem »och seine Unterschritt hergibt zur Ein¬

bringung von Gcsetzesvorschläge », die eine Hitse für

die Kriegsbeschädigte » bringen sollen , dam , hat man

die Pflicht , in der Koalition , in der man sitzt ,

dafür zu sorgen , daß de », wirklich berechtigten Ver¬

fangen auch entsprachen wird ! Tie Ehristlichsoziole »
» nd die deutschen LanAb - ündlcr wollen mit diese »

Erklärungen die Aufmerksamkeit der Kriegsbc . chädig -

le » von de » wirklich Verantwortliche » a b l c ii l e ».

Was ii , der Koalition geschieht und was über

Kommando des AchteranSschnsses gemacht wird ,

das verantworten nicht n » r die tschechischen biir -

gerlichc » Parteien ( So ist eS ! ) . sondern dasiir

tragen die volle Verantwortung auch die beul -

scheu Landbiindler . Ehristlichsoziale » » nd Ge -

werbetreibenden ! Das wäre „och schöner , das ,

sich drei deutsche Parteien in die Koalition de-

gebe », dort eine Schandtat nach der andere » a »

der arbeitenden Klasse verüben und dann her -

gehen , sich in den Mantel der Unschuld hüllen

und erllären : Wir sind es nicht , die andere »

sind es . der Kramaf , der gramek , die haben das

alles angestellt ! Damit sollen sie uns also nicht

kommen „ nd auch die Kriegsbeschädigten werde »

sich gewiß nicht ans diese Weise beruhigen lasten !

Als bei dcr erwähnten Borsprache der Kriegs

nnd baß . Ivcim die Kommunisten inmitten von
Verhandlungen , die obendrein mit einen , posi -
live » Resultat geendigt haben , niis anfalle » wer
de », daß sich dann jedes Verhandeln nnd jedes
Reden mit den Vertretern der kommunistische, ,
Partei aufhören wird .

Neuregelung der Spirituswirtschaft . Nach
Information dcr PTTA wird in der nächsten
Woche der AchteranSschnß die Frage entscheiden ,
ob die provisorische SpiritnSwirtsclhist durch ein
Gesetz oder durch eine bloße RcgicrnngSvcrord -
ituug geregelt werden soll . Handels » ,inist - r
Novak will sich für dieses Vorgehen noch die Z ' w
stimmnng des Finanzminister » Dr . EngliS ver -
schassen , mit dein er in den nächsten Tagen »
Mähren zusammenkommen wird . Im Finanz ,
miiusterium wird mit Beschleunigung an einem
Provisorium gearbeitet , daS am 1. August in
Kraft treten soll . Gleichzeitig soll allen Eveniuali

säte » für den Fall vorgebengt werde » , daß die

^piritnsvcrwertnngSgcscllsckwft schon nicht mehr
für die nächste Kampagne die provisorische Spiri
Insbe,virtschaftung übernehmen sollte , >vas nmhr
scheinlich zu erwarien ist . » nd daß das Finanz
Ministerin », die Spiritnsbewirlschaftnng in eige
» er Regie führen sollte .

igten genarrt werden .
aktivistifcher Regierungspotttik .

verletzte » die Rede darauf gebracht tvurde , daß man
doch sonst i » der Tschechoslowakei Geld genug
Hai, wenn es sich um !>tüstn „gskredi,e usw . Handel, ,
da ist der Vertreter der Gelverbepartci , der Atzgeord
»ctc Tichi , in Erregung geraten und hat erklärt ,
das habe mit der Kriegsbeschädigten -
frage nichts zu tun . Es mußte ihm erst nach¬
drücklich gesagt werden , daß das Wohl stark damit
msammenlsinigl und

daß man sich wohl frage, > »niste , warum man
nicht auch Millionen ,i,r Verbesserung des Loses
der Kriegsbeschädigten bewillige » kann , wen »
man den Minister siir nationale ' Berleitignng

Milliarden bewilligt .

Was verlangen den die Kriegs -
beschädigten ?

Verlange » sie vielleicht Ungebührliches , das der Staat
»ich , let ' Ie » kann ? Nein ! Kein Staai , der Kriegs -
beichädigte z» versorge » hat . zahl , eine derartig
niedrige Unterstützung , wic sie die Tschechoslowakei
gesetzlich für die Kriegsbeschädigten festgesetzc Hai.

III Prozent des tägliche » Verdienstes eines nnge -
lernten Arbeiter » mach , die Rente aus , die ei »
Volliiivalider betomnit . Davon solle » die Me „ -

scheu leben n » d oft »och Angehörige erhalten !

Jeder Abgeordnete erhält das Jahr Über Zuschriften
ans den Kreisen der Kriegsbeschädigten , ! » denen ihr
biller es Los dargestellt wird . To habe ich vor
mir die Znschnsl eines Vollinvalide ». der infolge
einer Verwundung z» 100 Prozent arbeitsunfähig
erklärt worden ist . Später ist diese Arbeitsunfähig -
keit ans 75 mit » 05 Prozent abgeschätzt worden . Heute

erhält der Man » 2lO K monatlich , davon muß er

tl'<") K siir die Wohnung zahle », so daß für ihn
und siir seine Fr an z u, » Leben 115 K

übrig bleibe » . Der Mann gibt sich Mühe .
Arbeit zu finden , und hat es zustande gebracht , in
einem Zoiionbeirieb zeitweilig Arbeit zu bekommen .
Aber et muß jedesmal , bevor er eingeftell , wird ,

zu de », betreffenden Unternehme » förmlich betteln

gehe » und da ivird ihm jedesmal gesagt : Ja unter

Unternehmen ist doch kein Asyl für Kriegs -
invalide ! Solcher Fälle gibt es gewiß lausende .

Dan » hat man de » Vertreter » der Kriegs ! , Iva -
lade » seitens der dentschen Regiernngspolitrkcr direlt

n » wahre ' Mitteilungen gemacht . Ma » hat
sie gefragt : Warm » verbreite , ihr Flugblätter und

agitiert in de » Versai » i » l » „ ge » gegen » ns ? Ihr
müßt ilwrte », bis wir da ; » komme » , unser Verspre
che » einzulösen , und wir habe » d o ch j ch o » s ü r

euch etwas getan ; wir habe » es durch

gesetzt , daß die KviegSbelschädigi - e » -
f il r s o r g e wenig st c n s nicht v e. r s ri) I. e ch
l c r t werd e

Was will man de » » »och verschlechtern ?

Im übrige » stimmt es gar nicht , den » die Kriegs -
beschädigtenfürjorge und die Behandlung der Kriegs -
invaliden ist h e u t e schlecht e r als sie vor

Jahre » war . Tie sozialärztliche » lliitersuchn »-

ge », d!. ' vor sich geigen , bringe » » „ zwei sei Haft immer

»ene Kriegsinvalide », » eine » Teil dcr Rente , die

sie bisher bezöge » haben . V o » M anal z » M o -

u. a l wird es schlechte r. ' Auch die Art , wie diese

Frage von dem Fursorgeminister behandelt wird ,
ii' t geradezu empörend . Wir werde » darüber nicht
viel Worte verliere ».

Der Herr Minister Sramek sindet es bei Vera -

timg einer solchen Vorlage nicht der Mühe wert .
Ausfüllst darüber zu geben , wann die Regierung
eine Novelle zum Kriegsbeschädigtengesetz «in -

zubringen gedenkt .

Es ist da » nicht nur eine Zurücksetzung de, Qppo -

jition ; vor allem die : l ! egier »ngsparteie » und

namentlich die deutschen müßte » darauf dringen ,

daß das , was sie früher in dcr Opposition ». „zäh -

llgemale verlangt haben , nun auch von den Mini¬

sten , der Koalitionsregierung eingehakt » . ,
werde . Was die Regierung hone in der Kriegsbe -
schädiglensürjorge tut , ist nichts anderes , als eine

Fortsetzung dcr Verhöhnungen „ nd des Betruges , der

seit Jahren an den Kriegsbeschädigten verübt wor
den ist .

Wir wollen nur hossen , daß die davon so surcht -
bar Vetrossenen eS auch verstehen werden , ans
ein solches Verhalten die richtige Antwort z»

geben ! ( L e b h a j t e r Beifall . )

Teste 8

Tagesneuiskeiten .
Wieder ein tödliches Flugungliiil !

Olm » tz, 22 . Juni . Heute um 7 Uhr 8 »
stürzte ans noch unbekannter Ursache über der Gr «
» Kinde Ko /. uschau ein Flugzeug des zweiten
FlicgcrregimentS aus Olmiitz ab . Beim Ausprall
aus den Boden geriet das Flugzeug in Brand , und
dcr Pilot , Gefreiter I o h a n » H u b a,
verbrannte . An die Unglücksstätlc wurde eine

Kommission des zweiten Fliegerregimento ent -
ändt . — Ein amtlicher Bericht tvurde noch nicht
ausgegeben .

Wie sich Nobile seine Rettung vorstellt .
Suche nach dem ztvesten Teil der Expedition .

Rom , 22 . Juni . Ucber das Ergebnis
des FlngeS Maddalcnas , dem es . wie

erinnerlich , zum ersten Meile gelungen ist , oer

Gruppe Nobile neue Vorräte znznfnbren , wird
von zuständiger italie »isck )er Stelle mitgeteilt :
Nobile hat am Mittwoch der „ Eitta dj Milano "

telegraphisch über die tiefe Venvgnng berichtet ,
mit der er nnd seine . Kameraden den Fing Mad -
doleiui » beolmchiet Izalx ' ) , . Einige der von Mad -
dalena adgeivorsenen Vorratspakctc wurde » l ^-

chädigt , da der daran befestigte Fallschirm sich
nicht öffnete . Es handelt sich um ein Paket , das

neue Akkumulatoren für Nobile enthielt . Nobile

ersuchte infolgedessen , ihm andere Akkumnlatoven
und verschiedene sonstige <Gegenstände zuzusenden .
Er schlug vor , sämtliche f l u g b e r c i l e n

italienischen Flugzeuge z » s a m in e n

z n i h m zu entsende n, w c n n m ö g l i ch
a » ch e i „ F l n ge n g mit Gleitkufe n,
das fähig sei , ans dem Eise zu lan -
den . Dieses Flugzeug soll dann bei

c d e m Fing ei » N! i I g l i c d d e r N o «

b il c G r n p p e a b , r a » s p o r , i c r c „. Er

stellte in Aussicht , daß er , sobald seine Akknmn -
latorenbatteric ihre normale Stärke wieder besitze ,
ausführliche Ratschläge über die Art telegraphie -
reu wolle , in der man die Nachforschungen nach
der mit dem Luftschiff weitcrgetr,ebene » und bis¬

her noch immer verschollenen Gruppe der Expc «
ditio » durchführe » solle .

Der iclegraphische Verkehr mit böencral 2! o-

bile ivnrde dann ptötzlicl, unterbrochen , da eine

Rebelbank sich über Kingsbay lagerte . Der Nebel ,
der sick> bis an die Nordspitze von Spitzbergen
nnd b,S zur Virgo Bucht ausbreitete , bat den

ganzen Tag über angehalten . Trotzdem hat der

norwegische Flieger Lntzoi » Hol » , am ' Nach,nillog
einen neuen Ansilärnngsflug »ach dem Nordost -
Iniib und Kap Brun » » lernommr » . Er infor -
„ licrte Kapitän Sora , der mit einer Schlitten -

abteilnng » ach der Gruppe Äiariano sucht , über

die Eisverhältnisse i » der Umgebung der Foyn

Insel , die wenig günstig sind , und empfabl ihm ,
die ' . llacl,sorsch »»g nach der <KrnpPe Mariano , die

sich bekanntlich nach der Notlandung der „Jtalick "
von Nobile getrennt Hai , mit aller Energie fort -

zusetzen . Dem gleichen Ziel soll eine weitere

Schliltenexpedition gelte », die bereits vorbereitet
wurde und bereits hätte aufbrechen sollen , aber

wegen des Nebels aufgeschoben werden mußte .
Der Eisbrecher „ K raff in " wurde gegen

Abend i » Bergen erwartet , wo er seine . Kohlen¬
vorräte auffüllen muß , ehe er nach Spitzbergen
weilerfährt .

8toi », 22 . Juni . Mich einer offizielle » radiv

telegraphischen Meldung der „ Eitta di Milano "

sind die italienischen Flieger Maddalcna nnd

P e n z o heute »achiniltags „ ni !! Uhr 80 von

ihrem letzten Flug nach Kingsban zurückgekehrt .
Es ist ihnen auch diesmal ivieder gelungen ,
Standort der Gruppe ' Nobile anszufindc » und

Proviant abzuwerfen .

Vom Rundfunk .
( * tiipfcl ) ( cHOKH' i " <co aus den Programmen .

Sonntag .
Prag : 1-' .«)<». 1 Htnjil bre t{d)fd)i»ihMUiifijd)rii idjü ^cn*

i' .*i '.*iiiif)iiiiii. fZ.tsti «Sendung lind» Briillil und ' r̂csil ' urs,»
i i >1» f d» i i d» e r ;'l cbct ' tcrutfrtrafl Abg. T. . ounn
lövft . Älcruct bic Älolixitei . ihre yfniurfd»i ' nl>nt»*ii und ihr Vnlt
feitncil ". lX. O» D t ii t i dj !• 1/ r ii b u n u ; Wcitorberid ) :
und blctaui Xr. Hran ; jidm , Prag , ^icbcv
int. Jiirt ' . in. I*» iöcnc&' j îndiiiiilif , l' o.im» Hkiicrcr . ' lbenb.

11 . ÜCI —( Dtubung uad» Prag liitb Prtsibing » I t̂si
füitjcrl bfö cflbfitfrlfit Crd»r( ift brr •JJanimnlibtMifr in Vriinn .
otuolfm » Hücidii ii ĉiflc», ll5 > . l.', Prmnriiabetoii ; trl .
bis 17. ist» Abüiiifrtiibcrirlifliuifl aus ber Vlusjlclluiifl , IiJ.ihi —I7. IJ0
(2tubiiiifl und» Prug iinl» ^vcstbnrfl ) ' Jlnduniuaflöfiui . icn brt» ;K.
a . ' Crdj<(lcr «, tfcUKi- IH. -Ul 3 t u 11 d) c 2 <• u b u u g: Opern -
inngcriu ' iliirn irreiuiiitl ), Oswcilb Bruuv . Lpernsänger : Arien
und lieber , l' .i.isti—' .' il.Oi ' -tiu!,inisd»e Musik. '.'l).(Z» .' I.iXi
Xvurcik". ü 1. 00—2J. IH) AiiMiiCtiubcvtMfliiiifl aus ber Vliuflflluiifl ,
«-. -Ii - 'J-' i.imi ( 2eubuiifl und» Prnq inib Presiburq ) .ttt' il . ;crtuber.
irnsiuiifl niiö bcr Aiibstcllmin • Presiburg : IH. U» -18. JS0 ' 2d,.,ll
plnneiiiiiusil . Xnbculrt ) : - I . ÜO Jlniiiniermusik . London:
Crd)c(lctfi »itiftt « 17. 15 18. : )̂ Badn .»Imitate. — }tnrio : 15.0(1
nnd •JO.OO. ftnmert. Berlin : Il . : JO—Lrcheskertvn ; eii . 17. 00
bis 18. 00 Unlerl>dltuiifl «nnifif , 10. 00 Was ist praklisdier lier «
sd)ust? 00. 00 .tti )ir»crt. . Uönigowusterhauscn : 17. 00—18. 00 litt *
terbnltuiiflSmiistf . 18. 00 -10. 00 Tcutscher Dichlersonrnter . 10. 00 bis
10. 00 Die Oleftalt bes Arntinius in Ueberliesernnd nnb Didilnitsi .
l . stt .15—̂. ' . 00 „Tie ^nbresieiten ". Orntoriunts für Uchor. Soli und
Ordtester . — 3tiiliflarl : 10. 00 ^ iüloll JJlcfsc von iütitrfiicv , : 0. 15
Rachdettkliche und lritisd )o Prosa . 00. 00 . ttammciuiusilabeiib . —
Leipzig: 10. 00 Xenbespiel „^uniin ", Pott Oieorfl Äaisn . !7. (Kt bi»
10. 00 «iilberkonzert , 18. 00—18. 00 Walter illatbcitait . Prcolou :
17. 10—18. 00 llnierballuiiflsfiMMctt . - München : 10. 00 llittcvbnl
tunqütonjerl . 18. 15»—10. 00 Nürnberger Sendung . 10. 15 Welter >
oberer. Rapoleon . — Hamburg : 17. fM> Spaziergang durch dre
Singvogelwelt unserer Heimat. . 17..*V) ^achmitlagvkoiiiert . 10. 00
Mit ber „Oeeana " tiad) alten . Kulturstätten am Mittelmeer . 10. 00
Die ^bmtiuig des Reidisarbeitersporttages . — Königoberg :
18. -15 Schallplaltenstunbe . Enrico Caruso , 17. 00—10. 00 Rad) inil -
lagökoni. ' rt . 10. 00 Humor in ber Weltbid ) tung . 10. 15 . vikmimm,
fif von ^ranz Siltuberl . 00. 00 Der Dichlerkoinponrst Vrtitft Arnold .
Wien singt eigene Sdilager . Frankfurt : 18. 00—10. 00 „Poltairc
nnb Rom' . ' au. 10. 00 -tt . 00 Orgelkotriert . '-t). 00 Kotiiert . —
Wien: 17, . 00 êstlott ' . ert ber Wiener Philstarmoniter ans ber Xnr
»ersestlwlle in Littz u»: er Leitung von Dir . Sd)alk. 1.7.00
ttonzert bes Wi<. ^r . ttottjeriorcheslers . 58. 20 Ans einer ârn, ' atn
nnlerett Amazonas . 10. 10 Arien und Lieber. AI. 05 „Casattovr , in
Wien" , drei Alte von :K. Anertcheimcr . - Zürich : 12. . 10—io .izo
und 111.00 Konzerte . .11.00 Volkslieder . Per «: 15. no - 17. 05
Orchester. JO. OO 20. 00 Pioltnvorträgc . 20. 00—21. 15 Orchesterkon
zert nnb Palladen . Rom: 17. 00 18. 00 nnb 21. 10 Konzert . -
Rlatland : 15. 00 -10. 45 Konzert . 21. 00 „L' Amore bei trere ". Oper
von Montemezzi . Reopel : 17. 00 Konzert . 20. 50 Cpmt' itufif .
Stockholm: 17. 00 21ordschlvediiche Pnlföutuftf von Veruanspirllen -
len. 20. 15 Unterhaltungsmusik . Kopenhagen : 15. 00—17. 00 Mi-
Iitännusik nnd (shorkonzerl . — Hilversum : 17. 40—10. 25 Konzert .
10. 55 Konzerl . - Oslo : 20. 00 Orchesterkonzert . 21. 00 Balaleila
konzert. - Warschau : 17. 00 Populäre » Konzerl . 20. 15 Abend
konzert. Agram : 20. 00 - llebertragnng einer Oper aus dem
Agramer Ralionaltpegter . — Kealan : 20. 00 KlavterkonzeLt .



Seife 4

6t ( itt — Trinttredit ! !

Trlnllrcdit vo » : »i » Ii . T V. »

tvrti - r de » VeibandcS d : r Huldieu 1, vlast
mirlc und Kassreha »K' esitzer tu der 2Io

wakei spräche » ftsiev « ii » Klub der »' che

chische » tlgrarier vor >t »d verlanene »,

. To »ach Ar : Icl XXV an » dein ,Zoh . e
188! ) Tiiickschnlden »iiv dir min BcliüfU '
von 10 K ncflao : nvevbcii können , sollen

nnn Schritte »nicrnoinnic » werden , den

Zrinkkrcdil ans SüO K z» erhöhe ».

I „ Prager Tagdloi ! " vom - - I » » i I ' ovc- )

Zum gleichen Zeitpunkt , ea in Brünn tue

. tlultttrausstellung vernnsialiei wird nnV mit vie

len schöne » Reden die Erössnung gescierl ward ,

erscheint eine Abordnung von Gast und Kaffee
hanSivirEn aus der Bildkläche . nn , mit einem

Bittgang zu de » tschechisch ?» Agrarier » auch ihr

Teil zur . Miiltmfchmi deizmrageu . ? a wir be¬

fürchte ». daß die Wünsche und Beschtverden , die

diese Abordnung zum Abg Mal » führte , viel¬

leicht auch ein wenig mit lnl > uretle » F r a -

gen im Znsaminenliang stelvn und deshalb nicht

genügende Beachtung finde » könnten idrt der

Handelsmiiiisier bereits versprach , daß das Gesetz
über das Berdel des Ausschanks von Spirituosen
entsprechend dem Verlange n der

iga st >v i r t e v e r l r e l c r in den nächsten

Tagen ansaehobe n w erden w i r di sei

Wunsch und Begehr „ notleidender " slowakischer
lüastivirtc kulturell gcivürdigt .

Tic Zeiten sind schlecht . In der Slowakei

genau so. wie anderwärls . AI Lein sind die^ Löhne

der Arbeiter und Taglöhner , so daß eben Schmal -

bans Küchennleister ist . Tas Hai zur Folge , daß

eben demjenige », welchen » das Huhn im eigenen

Topfe versagt bleibt , für die Gänsebiegel und ge »

bratcnc » Kalbskeulen im fremden Topfe , schon

ft . tr das Interesse mangelt , selbst an Sonn - nnd

Feiertagen und der Arbeiter et «e». wenn es schon
ist , mit einer Schnitte Brot und vielfach , die Her -

reu ltzastwirte und der Herr Handelsminister

»lögen entschuldigen , mit einem Glas Milch vor

lieb nimirt .
Dieses Glas Milch , zu den , langjährige so-

zialistiscbe Aufklärungsarbeit , den Mann führte ,
liegt euch , ihr - Herren , nun stark aus der Brief -
lasche . Tic Zusammenhänge zwischen Alkohol und

Tuberkulose , Alkohol und geschlechtlicher An -

sieckung . Alkohol und Tcmoralisierung interessie¬

ren euch nicht . Euch interessiert euer „ nvtlcideu -

ys " Sel ) ankgrwcrbe .
Nnd diesem Sckninkgetverbe soll geholfen wer¬

den ! Auf eine äußerst originelle Art noch dazu !

Ter Agrarier denkt sich die Lösung wohl so: „ Ter

Wirt ist in Not , der Arbeiter ist in Not . Ter

Wirt tvcil nicht getnlnkcii >v i r d — und der

Arbeiter , weil er nicht trinkt . Im Rausch ver¬

gißt der eine sein Elend , und dem ander » ist

geholfen — also sind beide zufrieden — und ich

habe wieder mal eine Sozialrefornt durchgeführ . ,
die diesen verfluchte » Sozialisten nie geglnck :
wäre .

Aber nicht genug damit ! Man kann noch

einen Schritt weiter gehe » . Wenn man auch die

Löhne nicht der lR ' ldenttvertnng anftassen kann ,
denn dos würde wieder zu viel des Mite » sein ,
den Tri » ikredit könnte man erhöhen . Sech -

zebn Ii, ' ! von heute , entsprechen doch nicht scch-
. zehn Kronen ans dein Jahre 1833 . Damals

konnte man mit so einem Kredit sich wahr¬

scheinlich blöd sause » — — Blöd saufen ! !
„• ■iUao wir brauche » , ist keine Sozialversicherung

wir brauchen Triiikkredit ! " 360 Kronen ' ? TaS

ist eine Krone pro Tag ! Wenn auch das Korn

für das Brot nicht billiger wird — der „ Korn "

für den Kops soll billig , ach so billig iverde », und

noch dazu ans klagbare » Kredit zu haben sein !
Tas soll nicht gelingen . Heule weiß der Ar

beiter weitaus mehr bon seinen kulturellen Ans

gaben als ihr ahnt — nnd seine Antwort auf die

Gewährung von Trinkkredilen ist die Forderung

»ach A b l e h n n n g de r s e l b e n durch seine
Vertrete r . Er braucht soziale Fürsorge
aber keine Trinkkredilc ! Ter Igel .

Gegen 14 Tote und 50 Verwundete .

Stockholm , 2. ' . Juni . Ei » D - Z » g » ach

. ' ivrrland , der gestern obende Slockholm verließ ,

stieß kurz vor halb zwei Uhr nachls in der Rühe
von Boltniis mit einer Hilsslolomotive msant .

ine ». Tic dlci ersten Wage » des T - Z » gc ? sind

zrrtrüinrrt und ineinandergeschoben . Tic Zahl
der Toten steht noch nicht sesl . wird aber aus 14

geschäht , d>c Zahl der Bcrwnitdeten ' ' einigt « n -

ockähr »0.

Tic Katastrophe ist wohl daraus znrllckznfüh¬
ren , daß das Geleise an der Unglücksstelle in bei .

den . Ric »l »»gcii besah « » wurde . Tlc Einzelloko -
inotivc . die den Zusammenstoß Herbeigeführt hat ,

sollte die Strecke in der Fahrtrichtung von Nor .

de » »ach Süden beniltzen , sie hat aber aus Nr «

lachen , dle noch nicht anfg . llcirt sind , zu früh
,5 a h r t e r l a u b » I o e r h a l t c ». che der » ord -

i »' artet gehende Schnellzug vorbei war .

AmnMen bleibt vermiß Riesenbrand in Jamaskns .

<50 Personen getötet oder verletzt .

London , 22 . Juni . „ Times " berichtet ans

Beirut : Bei einem großen Feuer in Damaskus ,

durch das verschiedene Bazare »iid ei » Hotel fast
völlig vernichtet ivurden , sind Ell Personen ge -
tötet und verletzt worden .

Oslo , 22 . Juni , lieber das Schicksal

A m u n d s c n v liegen noch immer keine Nach -

richten vor . Ein norwegischer Kreuzer und zwei

»orU' egischc Flieger , die sich ans der Suche » ach

Nobile befinde », wurde » beauftragt , auch nach

Amundscns Flugzeug „ L atha m " zu suchen .
*

Paris , 22 . Juni . Tas französische Marine -

Ministerin » ! , das zwei Kriegsschiffe zu Nachfor «
schlingen » ach dein Verbleib Guilband « und

Amundscns abkommandiert hat , Hai außer¬
dem sämtliche zwischen Norwegen und Spitzber -
gen kreuzende » Schiff « darum gebeten , Ausschau

» ach der „ LaiHam " zu holten . Auch der russische
Eisbrecher „ Malhgin " wurde davon in Kenntnis

gesetzt , daß bisher keine Nachricht über den Ver¬
bleib des französischen Wasserflugzeuges einge -
troffen sei . Gegemvävlig prüfe man , so berichten
die Bläuer , auch andere Nachforschlingsinelhoden ,
von denen man sich günstige Ergebnisse verspreche .

Nachklänge zum V' örösmarty - Prozeß .
Wie die „ Lidovc Noviny " berichten , ist nach

de » neue » Untersuchungen der Verteidiger nnd
den Angabe » MichalkoS die Tat nicht am 16 .
Juli , sondern am 27 . Juli geschehe » . Die
Gesellschaft sei gemeinsam am >4. Juli nach dein
Esorbascc gefahren , aber dort hätte sich Shkorsti ,
nach einigen Tage » mit der Vörösmarth von
R! ick ) alko getrennt und die beiden seien nach
Tatra Lomnitz gefahren .

Am 26 . sei Michalko dann mit Eykorsk » in

Arbste Plcso znsammengctroffen und man habe
für den 27 . ein Rendezvous in Drbske Pleso vor -
cinbart . Die VöröSmarthy fei tatsächlich , und
zivar mit Meszaros an diesem Tage nach Srbske
Pleso gekommen . An diesem Zage sei Michalko,
als er mit Margit spazieren ging , auch de »,
Schuhwarenhändler Josef Beinah begegnet , dem
er Margit alü seine Frau vorstellte .

Belnah habe sich Dr . Hrabol bereit erklärt ,
diesen Umstand vor Gericht zu beschwören .

Mittags fei da » » , so erklärt Michalko , Mar

git nnd Sikorskh mit Meszaros » ach Alt Schmeck «
gefahren , tvährend Nüchalko in Srbske Plcso blieb .
Abends habe Michalko Sikorskh ivieder getroffen ,
als dieser allein zurückkehrte nnd die Abfahrt
Margits für de » nächste » Tag ankündigte . Dan »
sei Sikorskh abermals Weggefahre » nnd erst am
nächsten Tag wiedergekehrt und habe ausgerichtet ,
Margit werde in den Präger Zug in Poprad ein

steigen . Man fuhr da » » » ach Prag , und als

Margit bei der Ankunft in Prag nicht zu sehe »
war , ebensowenig wie vorher , habe Sikorskh er¬
klärt , sie l >ätte wohl den Zug versäumt .

Erst am 2? . nachmittags habe Sikorskh
Michalko gestanden , Margit in der Tatra
von einem Felsen in s Wasser g e w o r
fe n zu haben . Auf weitere Fragen Michalko «
habe Sikorskh als Tatort die „ S icbe »
Wasserfall c " be ! Alt - SchmeckS angegeben .
Tikorskt ) habe Michalko anfgeforderi , zu bezeugen ,
daß es sich nni einen Unfall Margits gehandelt
habe .

Eingegangene nationalsozialistische Verleum -

der . Bor dein großen Schöffengericht in F r a » k-

fürs a . M. ( Kitten sich die Schriftleiter
des nationalsozialistischen Wochenblat
te ? „ Frankfurter Beobachter " , Theo Habicht

und Willi Schönbci », sowie die - Herausgeber
eines üblen Blättchens , „ Die Nachtpost " ,
Willi Bhlinski und Heinz Waßinan » wegen bös -

lviüiger Berlcnmdnng zu verantworten . In bei -

den Blättern war die Behauptung aufgestellt wor -

den , daß die Frau d e s R e i ch S p r ä s i d e »

len Eberl außer ihrer WUwenpensio » » och
etwa 600 Mark ivöchenklich von der Conimerz -
und Privatbank erhalte . Ter „ Bevbcuhter " halle
die Verleiimduiig »oct > mit der Erklärung ge-

würzt , daß die Witwe eines antikapitalistischen
Reichspräsidenten von einer „kapitalistischen In -
dcnbank " unterstützt werde . Die infamen Vcr -

leumder versuchten , lvie cS bei Leicten ihre «

Schlage « gang und gäbe geworden ist . sich damit

zu entschuldigen , daß sie die betreffenden Nach¬

richten anderen Blättern entnommen und nicht
die Absicht der Beleidigung gehabt hätten . Das

Gericht ließ sich durch diesen Rückzug der völki -

fchen Helden nicht beirren und vernreiltc wegen
übler ' Nachrede Habicht zu f >00 Mark Geldstrafe .
Schöltbein zu einem Monat Gefängnis , Bhlinski
zu 26 » Mark Geldstrafe und Wcißinaiin wegen
Vergehens gegen tas Pressegesetz zu 2 » Mark

Geldstrafe .

Tödlicher Unfall im Kalkwerk Turn . Gestern
früh , knapp nach 7 Uhr , wurde im Turner Kalk¬

werk , da « der Firma „ Pragozcment " gehört , der

ä8 >ährige Arbeiter Josef M l a d c I. wohnhaft in

Turn , Ritterstraße 462 , durch herabstürzende
Erdmasse » verschüttet und getötet . Wie wir

vernehmen , wann die überlagernden Erdmasscn
an jener Stelle , an der Mladek arbeitete , nicht

genügend abgeräumt . Di « Untersuchung
über die näheren Ursachen des schwere » Unglücks
ist im Gange .

Mord und Doppel selbst mord . In Hoheli¬
ed lau ( Regierungsbezirk Saale ) erschoß der

22jährige Arbeiter W c tz c l seine Braut mit
bereu tvahrscheinlichcm Einverständnis in ihrer
Wohnung . Beim Verlassen des Zimmers trai ihm

| der Großvater des " Mädchens entgegen . Es kam

i z» einem Wortwechsel , in dessen Verlauf der

j Mörder die Waffe auch ans den alten Mann

j richtete und ihn durch einen Schuß tötete . Dar -
' auf richtete der ' Mörder die Waffe gegen sich selbst

; und verletzte sich so schwer , daß er einige Zeil
i später starb .

Schadenersatzprozetz gegen den Mörder Ra -

sputins . Fürst Jussupoff , gegen de » die
Tochter Raspntinv einen Prozeß a»s Schaden¬

ersatz wegen Ermordung ihres Vater « angestrengt
Hat , gab in Paris einem Vertreter des „ Matin "
gegenüber die Tat ohne weiteres zu und erklärte ,
es habe sich um einen rein politischen Akt gehan -
delt , um eine Pflicht , die er für ganz Rußland ,

Bernkwich ! und Berussouslese
Ter Schulschluß ist i » greifbare Nähe gerückt ,

lausende Jungen nnd Mädel « beenden damit ihre

Schulzeit und sollen in das Leben binanstrelen
und eine » Berns erlernen . Nicht allen , die jetzt
die Schule verlassen , ist diese ' Möglichkeil geboten ,
ein großer Teil davon wird als jugendliche Hilfs¬
arbeiter sich rasch eine » Arbeitsplatz suchen müs¬

sen , nni möglichst schnell sich ihr Brot zu ver¬
diene » . Alle diese Inngens und Mädels gehen
aber einem » » gewissen Schicksal entgegen , den »

keiner weiß , ob der Berns oder die Arbeit , die

er erhält , seinen persönliche » Neigungen und sei -
neu Fähigkeiten entsprechen wird . Noch immer

ist es so, daß die ineisten eine » Beruf erlernen ,
weil es die Eltern wollen oder weil sich der Vier -

. zehnjährige für irgendeine » Berns begeistert
hat . Genau dasselbe gilt für jene , die als jugend¬

lich ? Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen in Frage
komme » , denn auch sie werde » nicht nach ihren

Neigung ? » gefragt nnd ihre Fähigkeiten werden

nicht festgestellt . Und so werde » denn auch die

meisten von denen , die » in Beginn der Ferien
die Schulzeit abschließen , schv » i » kurzer Zeit
enttäuscht sein , sehr schnell werbe » die Illusionen
verfliegen » nd der bittere Ernst des Lebens , die

Widrigkeiten des Alltags treten a » sie heran .
Wie können diese Tinge gebessert werden ' ?

Genuß , manches ist schon besser geworden , doch
gerade in dieser Hinsicht bleibt » och viel zn wün¬

schen übrig . Wir leben wohl i » einem Zeitalter
gesteigerter Rationalität , doch ist im allgemeine »
noch nicht crlaniil , daß schon nach Beendigung

der Schulzeit versucht werden soll , die Inngens
und Mädels ans den richtigen Platz zu stellen .
Wohl hat man i » den letzten Jahre » auch be!
uns Bernfsberatnngsstellen geschaffen , die ge¬
rade in der Berufsberatung sehr Wichtiges lci -
sten können , doch fehlen noch die Lehrwerk¬
stätte », die unsere Jugendlichen z » tüchtige »
Facharbeiter » ausbilden . Und so kommt eS lei¬
der noch allzu oft vor . daß die Freude an einem

Beruf durch ganz verfehlte Lehrmethode » sich in
einen Berusshaß verwandelt . Fast alle Jugend -
lichen werde » mehr oder weniger ausgebeutet ,
zu Arbeitern herangezogen , für die sie nicht ge¬
eignet » nd bestimmt sind , die Behandlung , die
ma » ihnen angedeihen läßt , entspricht in de »

seltensten Fällen de » primitivsten Grundsätzen
der Pädagogik , oftmals auch der Menschlichkeit ,
die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der

Lehrlinge und Jugendliche » werden in der Regel
mißachtet und cS ist durchaus kein Wunder ,
wen » die Lehrlinge dann fein Interesse für ihren

Berns ausbringe ». Weil all dies Tatsachen sind , die

sich regelmäßig wiederholen , ist den Eltern , deren
Kinder ihre Schnlpslichl beende » , dringend zu
raten , sich vorher genau zn informiere », iveni sie
ihre Kinder zur Erlernung eines Berufes anver -
Iranen . ES empfiehlt sich, keine Bindungen , die
mit de » gesetzlichen Bestimmungen im Wider¬

spruch stehen , einzugehen und soweit als möglich
ans Kost und Logie beim Lehrmeister zu ver¬

zichten . Ergibt sich trotzdem , daß der Lehrmeister
in irgendeiner Hinsicht nicht vollkommen korrekt

ist , dann soll er darauf schon zu Beginn der Lehr¬
zeit von den Eller » aiifinerlsai » gemacht werden
damit er steht , daß die Eltern an ihrem Kinde

Interesse haben und jederzeit bereit sind , es zu
schützen . Soweit Ueliertretniigeii der Gesetze zu »»
Schutze der Jugendlichen und Lehrlinge festge¬
stellt werden , sind die Behörde » ansinerksam zu
mache » , von denen wir verlangen müssen , daß sie
die Einhaltung der ohnedies geringe » und unz » -
reichenden gesetzlichen Bestimmungen erzwingen .

Für die BernsSivahl » nd die BernsSauslese
selbst soll in erster Reitze die persönliche Eignung
des der Schule Entlassenen maßgebend sein und
die AuSfindigniachnng eines Lehrmeisters , der de »
Erwartungen entsprechen dürste . In einigen
Jahren wird sich der durch den Krieg bedingte
Facharbeitermangel stärker bemerkbar machen , so
daß heute schon allen Mitgliedern der freien Ge
iverkschaflen empfohlen iverdcn kann , lvenn halb
weg « möglich , ihre Kinder einen Beruf erlerne » z»
lassen . Dieser Facharbeitermangel wird in allen Be¬
rnsen zutage treten , und da in der Regel keiner
der der Schule Entwachsenen mir für einen Be¬
ruf die Eignung » nd die Fähigkeiten besitzt , wird
c » möglich sein , bei Beobachtung des Vorange
führte » jenen Beruf zn wählen , in de », die Ge
wißheit besteht , den Lehrling ; » einen , nichtigen
Facharbeiter auszubilden .

Wo Bernfsberatnngsstellen bestellen , sollen
diese benütz ! werden , nnd wo noch keine solchen
vorhanden sind und unsere Mitglieder Beratung
» nd Auskunft brauche », solle » sie sich getrost an
unsere Or^anisationsstellen der freien Gewerl
schaften , wie Verbandssekretariate und Kreisgr
werkschaftskvmmisslvnen wende » , die ihnen gern
» nd jederzeit mit Ral und Tat beistehen werden .

VäwRoq , M.

das russische Herrscherhaus und Rußlands Al¬
liierte dnrctMhren zu müssen geglaubt luibe . Er
sei überzeugt gewesen , daß Raspnlin der böse
Geist R nßlandS , der FeinH der Zarenfami .
! ic » nd ein Instrument in den Händen Deutsch ,
lands gewesen sei. Diese Ansicht habe sich seitdem
in ihm nur verstärkt . Sein eigenes Buch habe er
geschrieben , um den vielen entstellten Darstell »»-
gen über das Ende Nasputins entgegenzutreten .
Der von der Tochter RaspirtinS gegen ihn einge -
leitete Prozeß bereite ihm keine Sorge . Er habe
bereits drei ähnliche Prozesse in London gewon -
neu » nd werde auch diesen in Paris gewinnen .
Jussupoff ha ! ; ,iu » Verteidiger den bekannten Ad -
bokatrn lind frühere « Abgeordneten De Goro -
Gafferri ansevsehe «.

Austritt eines Gemelndevertreter « aus der
lommnntstlschen Partei . Unser ? „ Volkswacht " be¬
richtet ans Sternberg : Der bisherige kvm -

nliinisti -sche Tladtvertreter - He r o l d. der bei den
Wallten im vorigen - Herbste gewählt wurde , hat
sein Mandat znrckgelcgi , mit der Begründung ,
daß er aus der kommunistischen Partei ausge¬
treten ist . Solveit wir informiert wurden . Ist
der Austritt deshalb erfolgt , weil Herold die

Methoden des kommunistischen Kampfes nicht
gutheißt und im Verlaufe von Auseinanderset¬
zungen mit seinen bisherigen Sternbevger Parte « ,

genoen lieber austrat , als weiter mitzumachen .
— ES ist das alte Lied : Der anständige nnd
denkende Arbeiter , der zu den Kommunisten ver «

schlage » wird , läuft jb » e » davon , ioenn er sieht ,
mit i »eichen Mitteln dort drüben gearbeitet tvird .

Ein mexikanischer Hafen zerstört . Wie au «

Mexiko gemeldet lvird , wurde durch eine heftige
Meeresbrandung der Hafen Chatahua
vollständig zerstört . Seit Samstag
abends wurden in der Umgehung 168 Erderschüt .
tcrungeil verspürt .

Explosion auf dem Schießplatz . Bei der Er

plosion eines Geschosses auf einem englischen Ar

tillericschießplatz wurden ei » Offizier und ein

Kanonier getötet , zwei Offiziere verletzt .

Eine siebenköpsiae Familie , verbrannt . In
der Ortschaft Wola JankowSka ( Pole ») brach im

Gehöfte des LandtdirteS Nowak nach Mitternacht ,
als die Inwohner in tiefem Schlafe lagen , ein
Brand aus . Die ganze siebenköpfige Familie des
Landwirtes fand in den Flamme » den Tod .

Neue französische SllbcrmUnzen . Pariser
Blätternreldungen zufolge wirb an die Prägung
von 6- , 16 - und L6- Fra » k- Silbermü »ze » gedacht ,
bereu Gesamtsumme gegen zwei Milliarden Fks.
erreichen soll.

Billige Urlaubsreife » veranstaltet die Urlaubs -

Reise - Orgauisation , Sitz Bvdenbach a. E. , vom :t. vis

II . August 1928 : »ach Paris - Versailles : vom 6. bis
14. August 1928 : »ach PariS - Brüssel - Köl » : vom
II . bis 19. August 1928 , »ach . Hamburg - Helgoland »
Norderney - Bremen . Verlangen Sic ausführlichen
Prospekt gegen 8 K Portorückschlnß . — Billige Aicha .

zia - Aufenthalte zur 14- oder 28tägigen Erholung ,
vermittelt die UrlaubS - Reise - Organisotioli , Sitz Bo¬

denbach a. E. Prospekt gegen 2 l< Rückporto .

DaS Mandat — zum Prügeln . Die Ertei¬

lung eines „ Mandates durch den Völkerbund ist

bekanntlich nicht nur die moderne , sondern soll
auch die „zivilisicrteste " Form sei », in der die

imperialistischen Mächte die Segnungen europäi¬
scher Kultur zu den armen Wilde » tragen . Ta «
Mandat Palästina zu verwalten , ist ei » Teil
der Beute , die sich der britische Imperialismus
durch den Weltkrieg zu sicher » wußte . Run iouiiiu
eine Nachricht über die Auffassung kultureller

Sendung dieser MandatSniacht , die wahrhaft Er¬
staunen erregen muß . I » der in Tel - Aviv in

Palästina erscheinende » hebräischen Zeitung
„ Tavar " wird berichtet , daß zehn jüdische Arbei¬
ter , die einer illegalen Organisation — wahr
scheinlich einer kommunistische » — angehört ha -
den , verhaftet sind und zur LandeSverweisnng ver¬
urteilt wurde » . Sic sollen die Gefängnisdisziplin
verletzt haben und nun wurde gegen drei dieser
Arbeiter m ! t Z n st i i » m u n g des o b e r st e »
englischen Verwaltung « bcamten
in Jerusalem die Prügelstrafe a n s g c
sprachen und auch vollzogen . Die Ar

beiterorgailisation in Palästina hat in dieser bar¬
barischen Angelegenheit ein Telegramm an die
Labour Parth gesandt . Es wäre die Frage , ob
nicht die MandatSkvmmissioii , die in Genf lagt ,
sich auch mit dieser Frage beschäftige » könnte .
Tb sie es aber wagen lvird , gegen den M oschel
von Palästina — so ist der Titel deS briti¬
schen Beamten , der diesen Auftrag gab , auf he¬
bräisch — etwas zu unternehme » , muß ma » Wohl
» ach dem Ausgang der Affäre mit den Waffen
schiebnnge » in Szent Gotthard bezweifeln . Bei
diesen handelte es sich nur um die kleine nnga
rische Regierung und auch da bekamen den Tadel
bloß die österreichischen Zollbeamten , die den
Skandal anfgedeckt battte . Denn sie waren schul
dig, daß der Völkerbund mit derartigen » » ange¬
nehmen Dingen behelligt wurde , lind diesmal
wäre es notwendig , gegen die größte imperial !
stisclie Macht der Welt aufzutreten , da werden die

Mitglieder der Mandatskommission wohl finden ,
daß weiterprügeln von Gefangenen daS kleinere
Hebel sei .

Die Emanzipation der Frauen in Amerika .
Eine Delegation der National - Frauen - Parlci der

Vereinigten Staaten unter Führung von Toris
Steven l >ai der Panamerikanische » Konferenz
in Havanna eine Reil ) ? von Frauenforderun '
geil »nlerbreitct , die darin gipfeln , daß „ die
Rechte von Mann nnd Frau gleich sein sollen
in sämtlichen 22 Republiken der westlichen Halb¬
kugel " . Verschiedene südamerikanische Staaten , >»
denen die Frauen im allgemeinen noch in großer
Rechtlosigkeit und Unterdrückung lebe », habeil
dieser Forderung nicht nur moralische , sondern
auch tatsächliche Unterstützung zugesagt .



Samstag , 28 . Juni 1928 .

Doppclmord wegen cln - r Hochzeit . Ter " 0 -
foHriflo Baueritbnrsche Bende au « Zvlt ~ cnt
S' nrc wurde verhaftet . du er geständig mar . den
Töjährigcn Grundbesitzer Hnzar und seine l " ja ' i
rigc Enkelin crnwrdet zu habe » . AI » Grund für
feine Tat gab er au , daß er zu feiner Hochzeit
die kurz bevor,taud . Geld hoben mußte . Er ainä
auch »ach dem Mord zu einem Tisch! er . Ivo er
Möbel kaufte . Für die Vochzei , bestellte er ücki
eine Zlgeuucrniusik .

Sns deiM ? Ml » ->eliSrZ in die
öentiche SÄtile !

Der ZcntralanSschnß zur Betreimng de «
deutschen Schulwesen « in Pias , schreibt un « :

Da « deutsche Aliud wird nicht nur in bezng
auf die Sprache , sonder » auch in bezng aus da «
ganze Denken und Fühlen de » Ellern völlig ein •
fremdet , » venu es auch mir verhältnismäßig kurze
Zeit die tschechische Schule besuch , Hot . klebrigen «
ist das deutsche . Kind in der tschechische » Schule ,
wenigstens in Prag , mit seinen überfüllte » . Zitas ,
scn für Lehrer und Mitschüler kein gern gesehener
Zuwachs, der sich schon aus diesem Grunde dort
nicht wohlfühleu kann . Da « sind Erfahrungen ,
die in den letzte » Jahren manche Eltern mache »
mußte », welche ihre Kinder in tschechische Schulen
schickte», »veil sie angeblich nur dort da « Tsclw
chische ordentlich erlernen könnten .

Selbst » venu dem so wäre , hätten sie die
Tschechischkenutuissc ihrer Minder teuer erkauft ,
wenn diese so den eigenen Eltern entfremdet und
ihnen die Pforten zur deutschen Kultur vcrschlos
sen werden .

ES kann aber nicht oft und nachdrücklich g.
nug betont werde » , daß dieser Glaube ein irriger
ist. Die Bedeutung de « Tschechische», besonders
ßir den Prager Deutsche », verkennt man auch in
deutschen Kreisen keineswegs und widmet dem,
Ischcchischuntcrricht auch in bczug ans die
Pflege der Konversation an den dent -

S«u
Schulen die größte Aufmerksamkeit . Es ste¬

il auch überall deutsche Lehrkräfte in genüge »
der Anzahl zur Verfügung , welche des Tschechi¬
schen nicht nur grammatikalisch , sondern auch im
Worte vollkommen mächtig sind und daher auch
den praktischen Erfolg de « Sprachunterrichtes ver
bürgen . Ucberdies gibt es , zumal in Prag , neben
der Schule noch andere , selbst unbemittelten El
lern zugängliche Möglichkeiten , sich im Verstehen
und praktischen Gebrauch des Tschechischen zu ver¬
vollkommnen . Auch sonst entspreche» die deutsche »
Schulen in hygieniser und pädagogischer Hinsicht
sämtlichen moderne » Anforderungen . Da «
d c u t s ch e ,K i n d gehört also in die
deutsche Schule , n. zw. f ü r die volle
Da u e r seines Schulbesuche « . Es ein
paar Jahre die tschechische und dann die deutsche
Schule besuchen lassen oder umgekehrt , erschein »
manchem als ein besonders schlaue « und prakti -
schcs AuSkunftsmittel , ist aber in Wirklichkeit eine
schwere Versündigung an der Kindesseele , wie

auch der Besuch der hier bestehende » französische »
oder englischen Privatschulc an Stelle der Bolls

schule seitens schulpflichtiger Kinder nur törich¬
ter Elterneitelkeit entspringt , aber pädagogisch
schädlich wirkt . Beim uebertritt aus der tschechi
scheu in die densche Schule werde » übrigens von
der Behörde die größten Schwierigkeiten bereitet .

Fudern die Eltern ihre Kinder der deutschen
Schule zuführen , fördern sie da « geistige und see
tische Gedeihen der Kinder und erfüllen glei <""ei
»ig eine Pflicht gegenüber der deutschen Kultur ,

zu deren Kreise sie sich zugehörig fühle », ivie auch
gegenüber dem Prager Deutschtum , zu dessen Er

Haltung und Kräftigung sie damit beitragen .

Deutsche Eltern ! ' Kleidet also eure
Jlii »der am besten s ch o » vor den Fe r i e n

( bon jetzt ab täglich bis zum 8t». d. ) spätesten «
aber i » de » letzten Angusttagen ( bei Abwesenheit
von Prag schriftlich ) bei den Tchulleitnugen zum
Besuche der deutschen Schulen au und werbet

überall in euren Bekanntenkreisen für die deutsche
Schule .

Seite ki.

Gerichtssaal .
Jer iaitchc Kric <i »bliiide .

Prag , 21. Juni Wer de ? Abend « über den
Wenzelsplatz ging , haue oft Gelegenheit , einen Mann
mit einer tchivarze » Glasbrllle in Vealeitung eines
«. ' »»de ? z» gewahren , der den Vorübergehenden Zct -
i " " gr » zum Voraus, • anbot Ein armer Kriegs -

,!-
c " ,lri ' öic ^' ute . welche ihr Beruf i »

aiic > Eile biete lärme »de Gegend durcheilen läßt ,
mancher würdigte den Mann kam » eines Blickes ,
den » daß bei uns die . Invaliden betteln , hl ja iibon

Ii einer ^elbstvosländlichkei ! geworden , da sich Herr
Vater Stamrk in der belanntcn generöse » Art für
ihre Versorgung eingesetzt Hai . Hin und wieder
langte lemaiid , den gerade io eine Ei/lraauSgabc mit
enieni ' . n,vrdpieze »e oder irgendeiner anderen Präger
^peztaliiäl Interessierte , in dir Tasche und kaufte ihm
oik Zeuung ab, mitunter fand sich auch eine mit
leidige Seele , die dem Manne die biiigehaliciie Zei
iuna ließ und ihm eine Münze », dir Mütze warf . .
„ Du lieber Gott , ein KriegSinvalidei , ein Kriegs -
blinder Was loll mau in » ? Leider iind sie vor
handelt, " daclnc fiel) so niancher , „ keineswegs eine
^kraßeuzicr , abei auf die ffeine Geldinünze kommt
es mir doch »ich , an, " und maiichcr WobllSier , der
gewohm ig , da ? Almosen al « ein Geschäft mit dem
Herrgott zu betrachte », »ni eine Eintragung ans der
Habeiiieile feine # Erdcirschuldkonlo » ; » erlange »,
warf ihm sogar eine ganze Krone hin Aber
der giue Kriegsblinde mit dem Hunde war gar lein
Kriegsblinder , sondern ei » Gauner , der mit «er
schwache » Seile der Mensche » >ech »cle , daß man sich «
beim lieben Herrgoit durch eine milde Gabe richten
könne .

Heute wurde er an ? der Hast vor den Scnol
de ? OLGB . Sptora geführt Er sitzt nämlich

^ gerade eine scchSnionallichc Strafe für einen Exzeß
ab, den er in der Tninkenheit beging , für da « Bei
breche » der öffeiillichen Gelvalltäligkeit . Diesmal
wurde er wegen de « Verbrechens de ? Diebstahls , der
öffentliche » Gewalttätigkeit und wegen Beleidigung
de ? Präsidenten der Republik vor de » Richter gestellt .
Josef Le >vinskn . !o beiß , dieser Schauspieler ,
der mit einem Hunde einen Kriegsblinde » auf dem
Prager Wenzelsplatz mimte , bis ihn der „strafend
Arm der Gerechstatest erreichte " , ist 27 Fahre alt ,
und wird beschuldigt . e! » Miliiargewehr z» besitzen ,

scharfe Miiintion . ferner de « Huiidcdiebstahls , ' ' der
Fälscknng von Stampiglie » und der Beleidigung
de » Präsidenten . . Die Sachverständige », die sei -
neu Geisleetzustand überprüft hatte », erklärten diesen
geriebeueu Gauner für schwachsinnig . Er aibt selber
zu. Hunde gestohlen zu haben . Auf die Frage de «
Richters , wieviel , antwortet er : „ Ro , so an die
inutdeni " — „ Und tun « lniben Sie mit den Hunden
gemacht ? " - Karbonadl habe ich att ? ihnen bereitet
und sie dann den Huren beim Pttlveriurnt verkauft ! "
— Betreffs de - Gewehres gibt er an , es von der

tschechischen Strclecla ober ( Schützettverein , der sicher
tich von ungeheurer Wichtigkeit für die Weltgeschichte
ist ) gekauft zu haben . AI « matt Lewinskr , ans die

Polizeiwache brachte , ichrie er : „ Hoch lebe Gene «
ral Gas da ! " » nd dann beging er dazu eine Be -

leidig ». »,i des Präsidenle ». Da erwiesen wittde , daß
er das Gewehr nicht gestohlen hatte , wurde er nur

wegen der anderen Delikte zu einer Ergänzungsstrase
von zwei Monaten verurteilt . Mit dem Manne ver -

schwindet wirklich eine „ Prager Figur " vom Wenzels -

platz , die besonders den Präger Tierschtttzvereinen
viel Kunniicr bcrcilel hat . Iltis ist ein Fall bekannt ,

daß er einer Frau , die ihn wegen des QttälenS

seines Hundes zur Rede stellte , eine Ohrfeige ver¬

setzte . Ein übles Jttdividtntitt , daS an ? Arbeitsscheu
die ä r m st e n und bedaneinSwertesten unserer

. Krüppel , die Krieg ? ! nvaliden , um da ?

letzte Stückchen Brot , das ihnen durch Kol¬

portage geboten wurde , prellte lind ist die Tai -

fache , daß unsere Invalide » jetzt de » Dank des

Vaterlandes in der Weise abgestattet erhallen , daß

sie mit loschen Individuen als Straßenlolportenic

den Ezistenzkanipf " ansiznuehntett gezwungen sind ,

nicht gleichzeitig eine fürchterliche Anklage gegen die

gante Jnvalidenfürsorge , die im Jtibiläumsjahre der

Republik diese wirklichen Unglncklichett verhungern

läßt ?

Ae im M BelglilliM in eomiet ' lülonli .
©crifkjt des russischen Bergarbeiterverbandes . Steigende Zahl von
Unfällen . Schlechte Wohnverhältnisse der Bergardelter . — Die

Löhne um mehr als ein FSnftel niedrlger al » tvl » .

- er Bergarbeilerverband in Sowjetrußland
hielt Ende April seine sechste pzeiteralversaiiun
s » ug in Moskau ab . Als besonders wichtige «
Ereignis wnrdc von der Soivietvresse Izervorge «
hoben , daß die Halste der Delegierten an « b e -
r n s S tat 1 g e >i Mitgliedern l >estand und ziisain
titelt mit den delegierten unteren PerbandSsunk -
tivnäre » ŝ oga r die Plehrtieit hatten . Diese be -
Ivndere Freude resultiert nämlich an « der in
ntiseren t ^ewerkschaflen ttubekattnien Erselzeitttnig ,
daß in den Konferenzen und lpetteralversantni -
lnngett der russischen Gewerkschaften die berufS -
tätigen Mitglieder i i » m e r in d e r M i n der »
be >t sind , lieber da « Wobl und VLelw des
Verbandes beschließen nicht die bernfstätigen Mit .
glieder , sondern — um in koininunislischer
Sprache zu reden — die Ge we r k scha f ts »
b i't r o k r a t i e, die Gc w e r k s ch a s t « -
b o ii ze ».

Genosse V. K. berichtet >» der „ Bergarbeiter
Zeitung " lBochum ) u a. das folgende :

Die Bergbainiidnstrie befinde ! sich in ivach
sender Entwicklung . Im Geschäftsjahr 1920/27
betrug die gesamtrussische bergl ' atiliche Produk¬
tion : Steinkohle 8l Millionen Tonnen ( gegen
>913 22 Prozent mehr ) , Erdöl 10 Millionen
Tonnen ( 25 Prozent »Ahr) , Erz -1. 2 Millioneit
Toitnen ( 50 . 7 Prozent mehr ) . Torf - l . 8 Millionen
Tonnen ( 301 Prozent mehr ) . Die Steigerung der
Produktion ist vor allein der M e ch a n i s i c .
r n n a der berat >attlicken Betriebe zu verdanken .
Im Donezlx ' zirk z. B. wird die Kohle zu >5. 8
Prozent maschinell gewonnen : dort arbeiten zur
Zeit 170 K ohlcn gewi n nnitgsma sch ine ». meist
a mcr i ka n i ich e n U rs prnngs .

Die Produktionskosten sind noch immer ver . -
hältnisiiiäßig hock' . Der Kohlentrnst Don - ngol
berechnet die . Kosten je Tonne auf 1«». 89 Rubel
in 1920/27 , während sie in 1925/20 aus 10 . 00
Rubel standen . Anstatt ; » fallen , sind also
die Selbstkosten gestiegen . Iii die Produktion « -
kosten ist der Loknaiiteil mit 50 . 1 Prozent eili¬

ge letzt : in 1921 ' 25 lein ig er 1-1. 7 Prozent .
Die Frage der G r » b e » s i ch e r he 11 er -

fährt eine nachlässige Belnindluiig . Die st e i -

gen de Zahl der Kranken und Verunglückien
ist eine unbestreitbare Tatsache . In allen Arien
des Bergbanes mehren sich die Unfälle . Ans
1000 Arbeiter ereignelen sich >»> Jahre >921

Hl ) , 1925 131 . 1920 180 , 1927 222 Unfälle .
Da « stnd . ivie ans der Goncralversainnuititg
wörtlich gejagt wurde , furchtbare Zahle ».
E te grundlegende Ursackie dieser bedrohlichen Er -
sckwtnung ist lx ' sotrdc ' r « in der nmitgellmsien Or . za »
»tsaiio » der Gntlvitsickierl »eii zu sttckwil , dann auch
in der Anlegung von helrielwfrewden Arbeitern ,
in der mangelhaften technisckieit Ansticht und in
der stellenweise überspannten Sparsamkeit . Tb -
Wollt für die Ilvese der Grnl ' ensickierlieil im
vorigen Jahre 8. -1 und im lausenden Jahre l ». 2
Millionen Rubel bereitgestellt wurden , hohen
die Gnrbenverivaltungen mir eine » Teil dieser
Summen zweckmäßig verwendet , z. B. im Be -
reiche de « Don - ngol < 0 Prozent , im Revier
Moskau 88 Prozent , im Eroölgebiel 75 Prozent .
Eine nock) stlilechtere Znfiilir von Geldmitteln er -
fuhr der sanitäre Sdiutz . Der Verbands -
vorstand entpsalü strenge Maßnahmen gegen die
Schuldigen , jedocki ist bis jetzt lein Tvoll einer
gerichtlichen Bestrafung der schuldigen Grnbe . , -
verwaliuitgen ( vtoititt geN' ocdc ' n.

Eine lxsoitderv wichltge Rolle spielt in den
Bergreviere ! ! die W o h n n » g « f r a g e. ' . ' Ins
jede Person der Bergarbeiwrbevölkernng cntfaTfcit
nur -I bis 4K Dnadralmeier Wohnfläche . Es
sollen aber 8! i ' T. nadrgOneter »ach de » Direktiven
der ( KestindlX ' itsbehörde kein . Die für den Woh -
iittttgsl >att bereitgestellten Stimmen <25 Millionen
Rubel in 1925 , . 38 Millionen Rubel in 1920 ,
18 Millionen Rnbel in >927 ) nehmen sich zwar

groß ans . sind ober int Hinblick aus den nmsang «
reichen Wohnnitgsiitanget nur ei » Tropfen ans
den heißen Stein .

Die Entlohnung der Bergar b et -
> e r steht „ och immer in keinem Verhältnis zu
den allgemeinen 2Vt >itrfnisfe „ de « Lebens , auch
wenn die russische Bedürfnislosigkeit in Betracht
gezogen wird . Während in 1921 25 der durch¬
schnittliche Verdienst 1. 73 Rubel je Schicht oder
39 . 19 Rubel int Monat betrug , stieg er in 1920/27
auf 2. 19 Rubel je Schicht oder 57 . 31 Rubel
monatlich . Danach beträgt die Steigerung eiwa
15 Prozent . Trotzdem sind die Löhne gegen 1913
noch um 20 . 0 Prozent niedriger , find aiich nied¬
riger als die Löhne aller anderen Industrie
aVbecter . Dabei ist ut bedenken , daß die Tenernng
aller Bed >irf «ari ' ke ! die Verhältnisse de « letzte »
FriedenSjabre » erheblich überflügelt hat .

Der Generalrat der internationalen

Textilarbeiterverelnigung .

Oiciiosse Roscher wieder Mitglied de ? engeren
Oleneralrales .

Am 29 . ' Mai | . I . hielt der Gencralrai der

internationalen Textilarbeilervereinignitg eine

Sitzung ab und wählte an « seiner Mckle den

citgeren Generairat ( Geschäftskoininission ) anS

folgenden Ländern : - Hannik lBelgien ) . Dgde »

( England ) . :)! oiche r ( Tschechoslowakei ) . Jäkel

( Deutschland ) . Cbristensen ( Dänemark ) .

Als Stellvertreter für die M: tgiieder des

engeren c ^ eneralrate ? wurden gewählt : Van -

depnile ( Frankreich ) . Voogsgerd kHolland ) . Polach

( Dschechostotvakei ) . Frülgvirt kDeslcrreich ) und

Marti kSchweiz ) .

Auch faßte der General rat den Beschluß , die

streikenden indisckien Dertilarbeiter durch einen

größeren Beira ? a » S der inieritalionalen Streik -

fassa zu unterstützen

Präger Produktenbörse . COffizicIIct Be¬

icht v o m 2 2 Inn i. ) Die heutige Produkten -

börse zeigte den gewohnten ireitägigen Besuch und

da « Geschäft , welche « am Getreide - und Maismartte

i z»

hinwies , blieb im Umfange eingelchiäult . Das An -
gebot überwog beute nick » in dem Ausmaße wie
am Dienstag » nd an « diesem Grunde vermochte »
sich die Prelle leicht z» behaupten . Bei »» bedeuten -
dem Geschäft bliebe » die ( petrctdepteiie nnveräuber ! .
Auch in Mai « kam die festere Tendenz , hailplsächücb
für prompte Ware , in den Preisen nicht zur oiel -

initg , so daß die Aoltcningen »leichsalt nnveräneert
blieben . Am Mehlmarllc und ans de » anderen
Gebieten war da « Geschäft nick » >o groß , um ans
die PreiseMto älttttg einen Etnslnß an «übeit zu
können

Beginn aus eine fretutdltchtrc Tendenizrichlnng

Devi ? enku ?!e.
Prager Kurse am ÄS . Fun « .

rXris eSore

10 > liolländilckte Gulden . . . . n . " 89 ' > l ' bii . nr.
NXI Reichsmark 804 . 1» MI8 . I0
100 Belgnö 4( 10. ( 11 I72 . UÖ
100 Schtveizer llraiOs

> Pfund Sterling l ( il . 2 l lü . V. ' : !
IM) Lire 170 . 72 " ' 17S. I „»s

I Dollar . : H. OO . S4. ICI
Ol " franziiiiiche Frank » . . . . 102 . 12 " » 1. 13, . ! 2"t
!(!() Dinar ft ' 1. 15
10(1 PengöS 597 . 02 500 . 32
10 " valnische eklotN : t70. ' (2' 170. 02' -
nlt ) Sckiilliiia li ' . nu >7 >. 20

Der kfirreaüt Piisev . chi .
Von Vcla Ilievesz .

Großer Drdinationsraui » , >vo man kranke

Arbeiter ambulant behandelt .
Ans den laugen Tischen stehen im Gla « ver

wahri : rosa Pflaster aufgewickelt . Perbandmate

rief . Walle . In den offenstehenden Käste » glitzern
schlanke und bauchige , mit Schrauben versehene
chirurgische Instrumente . Am Schreibtisch ein

»tächtige «, in Leder aebitttdenes Buch . Blättiier

und Frauen sind bis zu den Knöcheln in weiße
Mäntel gehüllt , die Luft ist von einem herbe »

Arzneigerttch erfüllt .
Die Tür gehl auf , ein Arbeiter tritt ein : ut

der Türspalte wird einen ' Augenblick lang ein tut

geduldiger , sich drängender Hattfen Menschen
sichtbar .

s^er Arbeiter , mit der llntgebttng schon ver -

lrani , gehl auf den . weißgekleideten Arzt

Schuster verbunden ist, Wird sichtbar , « er

beiler zischt und ivindet sich , während der Uizl

« » Verband lockert ! ^ . „
— Kontusion . . . überall » . • ■ her lun¬

gere Arzt , in weißem Alaniel gehüllt , nonert die «

°) u Schreibtisch in da « ledergebniide : ! ^ 5 » o , «er

behandelnde Arzt schneidet mit der ^cbei ". ' ( >>>"
dtc Serpentine der Binde ans , locker ! sie «a und

bvrt, seine behandschuhte Hand schält rnckin . h. S-
^ die vom Blut schwarz gewordene Walte ab .

— Rißwunde . . . Unter Arm • ■
Der zertrümmerte Arm de « Arbeiters hangt

entblößt , verunstaltet , von Blasen bedeckt , ge¬

schwollen vor dem Arzt , der die kleine » Fleisch -
ietzen ordnet , unter ihnen jätet , und beginnt , uch

ein stöhnenden Arbeiter zn unterhalte » .
acht ? . .
. Jetzt ha -

Arzt

stsa ja

mn d - . , ..
Warnm gebe » c - t nicht

Warum nur geben Sie nicht acht ? .

den Sie es . . . .
Der Arbeiter rockielt » n Sessel , der

spricht schreiend , er fragt er befiehlt .
— Wie ist denn da « geschehen ?

. . . Na ja . . .
Aver das int dock »>ck > so weh . . .

Pom grünen Gesicht des Arbeiters fließt der

Schweiß , er ränsrert sich murrend , er zieht immer

wieder seinen Arm zurück und stößt zwischen den

lnirschenden Zähnen hervor :
— Da « Rod . • •
— Da « Schwn ' grad . . .

Die Reibe , die C rdnnng erbost die draußen

Wartenden , der zweite , fünfte Arbeiter stürzt durch

die Tür herein : de, » einen ist die Brust ver -

tznnd ' . ' ", dein andere » wickelt man vom Kopfe den

blutgetränkte » Turban an « Watte , der dritte zeigt

die Schütter , eine mit Eiter » nd Blut gestillte

Grube . im oberen Ende de « Brustkörbe « : der Arzt

hält i » seiner Eile inne . sagt ettva « seinem Kolbe -

g. ' n dort beim ledergebundenen Buch , sie betrack -

!en zu zweit den kranken ' Arbeiter , doch nicht mehr

seine Wunde , sie nntersnchen seinen Mund , seine

Zunge , der mit der Brille neigt uch über die Brust

des eingeschüchterten Mensck ' ». er tft wohlwollend

und gleichzeitig empört » nd zankt über den ver -

salketien Körper :
— Sind sie lnngeitlranl . - ' . . .

So ein Mensck müßte mehr aufpassen . .

Zetzl habe » Sie es ehe » . . .

So eine Wunde braucht lange Zeil zum

Heilen . . .

— Wie ist es gescheiten ? . ..
Der verstörte Blick des Arbeiters zeigt es

deutlich , daß er das ganze Schimpfen nicht erfaßt ,
er schant erschrocken zum Arzt hinunter , er schwitzt ,
er keucht , er lagt einfach :

— Die Maschine . . . n

bestürzt will er eS erklären :
— Die Maschine . . .

Frauen , Kinder komme » mit eingewickelter
Hand , verbundenem Ann : ein blonde « Mädchen

wenn und steht zitternd vor dein Arzt , sie hält die

rechte Hand in der linken , der Verband ist ganz

frisch und wie er langsam abgewickelt wird , werden

die schwarzen Rosen an den Windungen der Fa -

scheu sichtbar , an ihren nackten zerfleischten Fin -

gern blühen falsche Triebe , der bebrillte ' Arzt

spricht , lächelt , handelt , schreit , die weißen Zähne
de « Mädchens klappern , sie denkt an « Sterben ,

an zu Haus ' , an Gott und anwortet halb ohn -

mächtig :
— Die Maschine . . .
— Ter Webstuhl . . .
Ein schön gewachsener Junge stellt seine

Hüfte zur Schau , sein nackter , muskulöser Körper

neigt sich aus die Seite der üuelfchmig , säst

schnalzt der Arzt , ivie er die schlanke , statuenartige

Figur bald hin Ixild Her dreht , er berührt die große
ptarbe am Ann , er fragt , der ' Arbeiter sagt :

— Tie Transmission . . .
Seine Brust , ein Feld der ' Karben , der ' Arzt

fragt forschend weiter , der Arbeiter ein wenig
schmissig :

— Der Kessel . . .
Der Bebrille uniersucht die Narben Runen

am Arm , er wundert sich , der Arbeiter lächelt , er

zählt sie mit wilder Lust ans :
— Tie Kette . . .
— Das Messer . . .

— Tie Walze . . .
Der ' Arzt neigt sick zu der gequetschten

Hüfte , er ist lustig , er ermuntert , er tätschelt den
nackten Körper des Arbeiters ab :

— Unkraut verdirbt nicht . . .
er jätet zwischen den hängenden Mnslelsetzeu und
. Knochensplittern , der Arbeiter brüllt :

— Auch das die Maschine . . .
— Immer nur die Maschine . . .
Der Zug marschiert ans zieht ab , einet » bin

tet der Kopf , dem andern ist die Schüller «utfgc -
rissen , einer drillen schwillt die noch könnt ein
wickelte Brust von der Wunde , gebrochene . Hände ,
von Ester zerfressenen Arme , versenkte Schenkel
ziehen der Reihe nach an mir vorbei und ich höre
die erschrockene , keuchende , düstere Anklage :

— Der Dampfhammer . . .
— Die Siebwalze . . .
— Die Maschine . . . .
Wer ist diese « Erzitttgehener . das mit seinen

sich drehenden Riemen lebendiges Fleisch an sich
reißt ? Das mit seinen - Haspelrädcrn sich de » We> -

zen , den Fäden und die knorpeligen Finger knetet ?
Durch Riemen und Kette befördert es den Zettl -
» er und reißt den Arm des ahnungslosen Arbei¬
ter « an sich ? Es brodelt , es heult , es entzündet die
Flamme an der Flamme und bläst sein zackiges
LeicheitNtck über die geblendeten ' Augen des Ar »
bester «? Begießt seine öligen Speichen inst Blut ?
E « berstet sein tollgewordene « Eingeweide und

Füße , Ohren und alles , was zum ' Menschen ge -
hört , fliegt in die Luft ? . . .

Wer ist dieser klirrende Bösewicht ? Unter den

gellenden Hornrufen , im schwarzen Schlagschatten
de « Schmelzofens , in der brausenden Nacht der

schwülen Werkstätten und Mehlbnrgen ?
Wer ist er ?

' Aus dem Ungarischen : Dr . Frieda Böhm - Por .
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Was bedeutet

die Arbeit der Blasili ?
( Man kann es nicht oft genug wiederholen 1)

1. Keine Mühe beim Seifenschnitzeln mehr ,
2 . kein Warten auf das Auflösen mehr ,
3. kein Rumpeln und Reiben mehr ,
4 . keine wehen Rücken u . wunden Hände mehr ,
5. keine zerschlissene Wäsche mehr —

dafür sauberste Wäsche in kürzester Zeit

mit geringster Mühe und weniger Kosten .

Deshalb wäscht man Uberall heute nur noch mit

Gemahlene Feinseife

ä zum Wäsche kochen §
p »
Ö8cPo ° o02o 0o ° 30 ? Oc Georg Schicht A. G „ Aussig < lPgCßo 0
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Kunst UNS Wiste «.
Absolvcnlen - Abend der Proger Deutschen Uli », ' ?»

ofabcntic . In einem iiber Gebühr in die Long . : ge
joflcncn öffentlichen M » sikabcnd Hai die
Präger De n i sch e M ns i ka ladc » iic am
Donnerstag im Spiegeliaale des Deuijcheii Hauses
die r' l b j o I v e n l e n ihrer I w st r u m c u l o I
Mafien verabschiedet . Die Zahl der für reif be
sni - deuen Kandidatinnen und Kandidaten >var heiter
ouiialleud genug . So halle die Biolinabieilnnp dies «
mal überhanp ! keinen Absolventen aiiMweifen , mäh
rend die Klavierklasten der Akademie vier M. eelven -
ten — duntu >cp * >veibliä ?e» Geschlechtes — ins Tref¬
fen gefihnki hauen . Volllommen befriedigende X!ei
ftuiigcn wurden »ichi geboten . Bei diesen Absvlven
ien überkugle das technische Können , während Phra
fiernng und Rhylhinisievnng zu wünschen übrig
ließen , bei jene » wieder imponierte die Weise im
Bor trage , der gegenüber die technische Fertigkeil
zurückstand . Unter den P i a n i jl i n » c it ist A u n a
Bender an erster 2teile f » nennen , den » sie ijl
technisch ausgezeilhnel beraten und besitzt ansehnliche
Auschlagskultttr Auch Marie Mafchat hat das

Zeug zu einer tüchtigen Pianistin . Dagegen werden
Maria R n f ch a v t> und IS u g e n i c Z t e f n n o \ f
norii manches zuzulernen haben , um das Zeugnis
dei Reife zu rechtfertigen . Ties gilt ganz besonders
auch von der jungen Absolventiii im H a rs e n > p i e i

Dorothea Bögt Sehr guten Eindruck machten
zwei Bläsert der Hoboist B ohn s la v 2 in id ,
der schönen , weichen Ton und gute Atemtechnik ofsen -
barte , und der Posaunist Oslar Heller , der

sich durch bei seinem Instrumente seltene Reinheit
der Intonation auszeichnete . Tie künstlerisch beste
Leistung des Abends dankte »tan der erst im Por -
fahre als reife Pianistin ans dem Schöße der

Mitsikakademie hetvargegangene » Friederike
S w w a r z. die heiter als Komponist in abjol -
biettc Sie spielte ihr Opus selbst , eine teils atonal ,
teils re - tnaitttich geartete vier sätzige Klavier -
Sutie , die ebenso großen Reichtum an »itisikali -
scher Ersittduiig osfettbarte wie Sinn für formales
Gstalten . T' e absolvierende » Hörerinnen und Hörer
waren ans d ' » Klassen der Lehrer , bzw. Lehrerinnen
und Professoren ! Fidelio Fink e ( Komposilion ) ,
Zulie Pollak , Hilde Schauer und Eugen
Kalif - Klavier ) , Marie Tietz ( Harfe ) , Angela
Avanzini lOboe ) und Franz Brandl
( Poiautie ) e. j

Franz Glawalsch gestorben . Zu W i e n ist der
bekannte Sp. ' retteukott . ilerGlatva - ich gestorben , dessen
Ruf weit tieer die Grenzen seiner engere » Heimai

hluausgedruugen war und steh mit seiner Kunst auch
durch wiederholte Gastspiele aus deutschen Bühnen
in der Tschechvslowalei bekannt gemach ! bat Fahr -
jehutelaiig hat er durch seine belgrbige , niemals ordt .
ttäve Komik erfreut . Ter Künstler , 1*71 itt Graz
geboten , war ursprünglich Schrillte tz e v: itolß
rühmte er sich auch m spätere » Fahren teiltet Zu -
gehörrgkeit zur Gewerkschaft der Buch¬

druck er . !*!>> ging er zur Buhne , i » die I. ' einste
Provinz , als jugendlicher GefangSkomiler . Zwei
Fahre später ist er schon in Graz und NIM bringt
ihn Blase ! »ach Wien . Hier wird er , seiner ganzen
Figur und ' Veranlagung entsprechend , Charakter
fotniket im „ älteren " Fach . Lange stand er im Schal
Ien , war „ Zweiter " , bis er sich durchsetzte , Rollen
jand . Wollen für ihn geschrieben wurden . Er kam
ans Theater an der Wien , ans Raimund Theater
( Operettetrbühne ) , schließlich gastierte er viel im
Ausland und war mich in Wien nur Gast . Seine
komische Kraft halte eine » liebswürdigen Zuschuß
au Gemütlichkeit , auch ein bißchen Sentimentalität ;
so war er überall des Erfolges sicher . Neumodische
Tricks waren seine Sache nicht ; so schien er in der

Operette auch als jüngerer Mann die alle Tradition

zu vertreten , so wurde er der alte Glawalsch . Stets
war er bedacht und bereit , andere z» erfreuen . Nie
mals weigerte er sich, wenn es galt , armen Leuten
eine frohe Stunde zu bereite ». Mit Glawalsch stirbt
ein Sliick älterer Wiener Operette , ein I reiflicher
Schattspieler , ein guter Mensch .

Mitteilungen aus Sem Bubll kmn .

Bas Baste ttlr ihre Augen
liefert Optiker iüeutsch , ^ray .

„ Anna ttarenina . "

lieber diesen attSgezeichnelen Film der Metra

Goldwy » , haben wir vor kurzem anläßlich seiner
Wiener Erstausführung ausführlich referiert . Ta er

nun bei uns laufen wird , sei wiederhall , daß der

unter der Regie Goulding » gedrehte Film wem »

ger eine Nebersetzintg des berühmten Tolstoischeu
Roman » ins Filmische darstellt als einen an Tok¬
ios S Swss angelehnten Spielsilm der schonen

Greta Garbo , deren Erscheinung und Spiel in

gleicher Weise fesseln und allein den Film sehen »-
inert und zu einer Spitzenleistung der lausenden Sai -

sott machen . Es gibt neben Greta Garbo heute kaum

eine Filmkünstlerin , der eine ähnliche Leistung zu¬

zutrauen wäre und es gibt außer den ganz wenigen
großen Filmen der Nielsen , Hemtl ) Porten » , Pola

Negris und der Lya de Putti » überhaupt keinen

Film , der ähnlich a»»gestillt wäre von der Persönlich «
keil einer große » Künstlerin , wie dieses Meislerwerk
der schönen Schwedin . Ilebtigens ist auch die übrige
Besetzung vollkommen ans der Höhe . sr .

Graben 2S, SKI- Otmar jXS>

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters
Heute , Samstag , 7 ' i Uhr , Gastspiel Leopoldine
Konstantin ; „ Fttiden Sie , daß Eonstanci
sich richtig v e r h ä l I ?" Souuatg , 7 Uhr , neu
einstudiert : „ Hugenotten " . Montag , TA Uhr
Gastspiel Leopoldine Konstantin ! „ Finden Sie
daß Consta nee sich richtig verhält ? "

Spielplan d«r Kleine » Bühne . Samstag
„ M a n n e g tr t n s " Sonntag . Gastspiel Leopolds »
Konstantin : „ F i n d e tt £ ; e. d a ß C o n st a ue

isich richtig verhält ? ' " Montag ; „ Perlo
l bttng bei der Latein e" — „ A! a in s e 11
lila pol eon " . ( Finiitcv mit 7' li Uhr . )

% m der Partei .
Fiiflciiökicntcrtiiiifl ,

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , den 21

j Fun ! 1( 128, Au ss lug ins Berannlal Treffpunkt :
! Eittzstaiiim der kier Elektrischen in Hlubokepu um

j halb * llhe . Badeanzüge , Klampsen und FahriattS
weise mitbringen . Unkosten höchstens :> Ii . Mo »

tag , den 25. Fuui . Ausichnßsitzuug im Speisesaale
der GEC trm halb 8 llhr abends

Herausgeber : Dr Ludwig T z e ch.
Ucrantwortlichei - JltBahlcuc : £ t Emil Strauß Prug
rrurfi Deutsche Feitunas - AIitlen . chelellschast ,n Prag
Filr de » Druck urrantwvrtl ' .ch Otto Ho tili . Prag

:i»no*ni. 1 rf i1rt•rnfatitt wur>? odii r>rr Post« u. Teienrzpkzen-
) (■ftion mit viilab Sie. 127. 451/V11/̂ 7 am 14. Mai 10Si liewill ' g

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbcilcr - Tiirn - und Sporlvereiu Prag .

fSotttttagSprogramm:
Teil¬

nahme au dem BezirkSIurusest der TTF .
auf de » Wi) s «h. ' hrader Schauzeu . Treff «
punlt .'! Uhr nachmittags bei der Whsche-
tirader Eiieuvahubrncke , Station der 17er .

Rale Falken . Prag . Sonntag . ball ' kl Uhr End -

stalio » der Fünfer in W vsoI j ch a u. — Tienslag
17 Uhr im Arbeiterverein Letzte Zusammenkünfte
vor den Ferien . Kommt alle !

Der Film .

ö fcslett a

OteneroMcpol : V!

>!>k kw, wira innen mwW
etn Icbr 5e» a0rK « smtlit Bei
. Ulieunin I ttlr . vvc
»lickii I oterucn «
. . »chiri I nooHdirntnen
»iid oUeiiSrlittiungStranttielcc »
llitö Promo : u. .ticr roirt -nb. -flott.
. ' on-.nicit unliBilbl . Ki lo tri 25. —,
Vrauner ' S vtootbeie . . ; ) uni

luel ' ICII Lowe » " . Pro » I. PkttovU ai .

„ Ter Garten Allahs " tM . ciro Goldwy tt . )
Rex Ingram s Sin » für das Theatralische und

Prunkvolle versagt auch bei dem bescheidensten Dreh¬
buch nicht . Er versteht es , dort , wo hundert Negis «

ure . schon alle Möglichleiten der Szene erschöpft
baben » nd wa s-. -des Bild als Schablone wirke » muß ,
neue , ungeahnte Wirkungen ans Landschaft und In¬
terieur zu hole ». So gibt er itt diesem Film präch¬
tige Wnstenaufnahmr » , reizvolle Szene ans einem

TrappisienHosler , arrangiert die Darsteller in gelun «
geucu Gruppen » nd zeigt sie in markanten Nahauf¬
nahme » . Leider bleibt der Film im übrigen mehr
schuldig als zulässig wäre . TaS Motiv , daß ein
dem Kloster entflohener Mönch , ans Gewissensbisse »
die geliebte Frau , die obendrein Mutterfreuden enl «

gegsnjieht , verläßt , und ins Kloster zurückkehrt , daß
die liebende Frau Mittenden Herzens den Mann ,
weil er ein Mönchsgelübde gebrochen hat , ins Klo «

ster zurückschickt — das ist vielleicht nach den ameri¬

kanischen Vorstellungen ooni Katholizismus denkbar ,
für Europa ist es psychologisch unverdaulich . Dazu
kommen kleinere Ungereimtheiten , wie etwa die Exi -
sie »; eines Nüssen in einem katholischen Trappisle »-
kloster der Sahara , die katholische Trauung einer

Engländerin und eines Russen u. a. m. Fvau P e-
I r o v i c in der Rolle des Mönchs ist ausnehmend
gm , Alice Terry dagegen ist die echte , farblose
Amerikanerin mit dem stereotypen , langweiligen
Filmgesicht . Wie anders dagegen wiili die »nbe «
kannte Episodenspielerin , die in einer kleinen Szene
tin der ersten „ Verführung " de » Mönchs ) aus taucht !

fr .
„ Im Fieberwahn " . ( Ein sozialer Kultur « und

Erztehnngssilm ; hergestellt von der Film - Fndnslrie
Joses Kohcisl , Prag - Zliülov . i Das Drehbuch
hat ausgerechnet der Mediziner Dr . Karl
D r t tu l geschrieben und man fauti getrost behaup¬
ten , daß diesem Film an Ideenlosigkeit wohl nirfit
so bald etwas gleichkommt . Ter Film ist geradezu
rührend naiv und wirkt in den Tagen , da um die
Sozial - » nd Altersversicherung von hunderttausende »
Arbeitern und Angestellten mit aller Leidenschaft ge¬
kämpft wird , — grotesk . Sozial , Kultur , Erziehung
- klingende Untertitel — und der ganze Schmarven
schaut so ans ; Junger Beamter , Frau , Kinder , glück¬
liches Familienleben . „ Vertrau ans Gott und ans die
eigene Kraft " , daher lehnt man es natürlich ab :
„ Hast du deine Familie schon versichert ?" Tann Un¬
glück , Rettung , Krankheit . Uu > in seinen Fieber
pliaittasieu sieht er seine verwitwete Frau und seine
Kinder in Not und Elend . — Genesung . Schluß :
Sosort eine Bereicherung abschließe »! — Wenn
wenigstens angegeben wäre wo. dann könnte man
glauben es sei ein klletlamesilm . Tie Verfasset schei
neu Einrichtungen , wie obligate Versicherung usw .
r -er schlafe ii zu habe », sonst könnten sie nicht so ein ab¬
gestandenes „ Stück ans dem wirklichen Leben " drehen .
Ter Film rührt so »ich ! einmal den Pater Bramel
soviel , daß die Pensionsversicherung der Aegestellten
rascher Gesetz würde . — I.

< &$ 9soffen !
Stau « * ve » jeter « Selegenvett cettcr

VarteiavzeSOen |

Alt * W * MlMW
Bor der ßntscheidlmg .

Heule , Samstag , wird das Hauplparlamvnt des
denlscheu Avbeiterfparts , der Bundestag de »
A r b c i t c r - T u r n - und S p o r t b n n d c s, in
Leipzig feierlich eröffnet werden . Die Vorhand -
hingen de » Bundestages dürfte » für die Geschichte
des Arbeitersport » liedenttingsiwll werden , denn es
sind iehr wichtige Entscheidungen zu treffen . Aus
dem im ganzen sehr wichtigen Beralungsstosj ragen
zwei Punkte besonders hervor , die Sparten ,
frage und die A b r e chn u n g mit den Kam .
munlslt n.

Bei der Spartenfrage handelt es sich »in
die verwaltungstechnrschc Eingliederung de » Fuß -
ballbetriebes in den Gesamlbelrieb des Bun .
des . Die Fußballspieler , die in den letzte » zwei Iah .
reit an Mitgliedern stark gewonnen haben , verlangen
eine weitgehende Selbständigkeit in der Verwaltung .
Ihr Ziel ist die Umwandlung des Bundes aus einer
straffen Zentralorganifaiion in ein föderalisti »
i che » Gebilde , in dem die einzelnen Teile auch in
finanzieller Beziehung selbständig sind . Gegen diese
weitgehende Lockerung des Bnndesgefitgcs setzt sich
die Mehrheit mit Recht zur Wehr . Würde diesen
Wünschen nachgegeben werden , würde bald ci » tolles
Gegeneinanderregieren einsetzen , denn die Fußball¬
spieler sind ein sehr unruhiges Element . Zur Selbst -
stäiedigkeii fehlt diesem jungen Zweig der Bewegung
noch die nötige Reife und Geklärlheit . Schon die
Schärfe , die der Konflikt im Bunde angenommen
hat , zeugt davon , daß die Fnßballcidnng allzu ein -

seilig die vermeintlichen Interessen der Sparte
wahrnimrni , vhite die nötige Rücksicht aus das Ge >
samttvohl des Bundes zu nehmen . Andererseits
scheint aber auch bei anderen Sparten des Bundes
eine gewisse Abneigung gegen das Fußballspiel vor -
Händen zu sein , deren Ursache in einem oft iehr frag -
würdigen Benehmen mancher Fnßballabieilnngen be¬
gründet sein mag . So sttlicb es indessen ist , die

Ausschreitungen eintzelncr Gruppen der Gesa » » -
beioegnitg zur Last ; » legen — richtig ist , daß die
Fußballbewegtütg im ganzen noch sehr der Führung
durch den gesamten Bund bedarf . Ter Spartensireit ,
der mehr eine innere Angelegenheit des Bundes ist,
wird ohne ernstere Folgen feine Lösung
finden .

KIsvn - und Messingmöbel
Konkurrenzlos : jttj

Mücke - Melder Werke
Prag , spaiena 47 , n. - oitroo . arunn , lansha io .

Anders steht es tun den Srcit mit de » Kam -
um nisten . Es handelt sich dabei weniger um ettte
AuSeinandersehnng mit den foiuntituiftischcu Mitglie¬
dern des Blindes als mit einen E n t s ch c i d n n gj -
f a m p s mit der KPD . selbst . Die KPT . hat inner
dar glorreichen Führung des Herrn Wilhelm Ptel
die Arbeitersportibeioegnng als ihr . Hauplrekrttiic -
rnngSgebicl auserkoren . Sie hat ( ich dabei als Sach¬
bearbeiter teilweise Personen bedient , denen jedes
politisches P e r a n t >o o r t n n g s g e f ii h I
abgeht . Besonders in Berlin , Ivo der Haupt -
Herd der lotnniimistischen Opposition liegt , sind Leute
am Werke , die mit dem bekannten Vierfüßler im

Porzellanladen auffallende Aehnlichleil habe ». Diese
Leute haben es glücklich soweit gebracht , das ; sowohl
das Berliner Kartell als auch der erste Kreis des
Arbeiter Turn - und Sporlbunde » ihre Arbeitsfähig -
keit völlig eingebüßt habe ». Im Kartell ist es be¬
reits zur offenen Spaltung gekommen und dem
Bunde , droht das gleiche Schicksal , wen » der Bundes -
tag der Leitung nicht Vollmacht gibt , einigen Haupt -
stänkern das Iiobgeloorbeitc . Handwerk zu legen . Bar -
anssichllicki wird hiefc Bollmacht erteilt werden , und
dann dürfte der berüchtigte Lieste , dem vor Iah -
reit der Stuhl vor die Tür gesetzt wurde , einige Lei »

densgesährie » bekommen Nach diesem kleinen Ader -
laß wird damit die Bewegung bald gesunden , denn die
Fugend , vor allem die aktive Sporllcrjttgend , will
von den politische » Katzbalgereien sehr wenig wisse ».
Sic will Sport treiben Eine Spaltung ans politi¬
schen Gründen lehnt sie entschieden ab. Wenn sie bis -

her zum Teil den kommunistischen Demagoge » Gc-

sotgfchasl geleistet lzat . so liegt das daran , daß die

Leitung einer ganzen Reihe größerer Vereine sich >»

lonintnuistischen Händen befindet .
Wen » die Masse der Berliner Arbeilcripartler

die seste Hand der Ühiudcslcitung suhlen witb , dann
wird sie bald einlenke ». Eine Spaltung kommt
ernstlich nicht in F r a g e. Dazu fehlt es den Kot »
iiiuiitsteu außerhalb Berlins an wirklicher Gefolg¬
schaft . Es gilt nur , fest durchzugreifen , dann zer¬
stiebt dieser kommunistische Johaniiisganber wie
Nebel vor der Sonne .

Das Bczirkv - Turn - und Sportfest des 2. Be -
zirles des :!. Kreise » findet am 7. und 3, Juli in

Ts ch e w i s ch T e s ch c n statt . Weitere Einzelheiten
in den Rundschreiben , in der Festschrift und ans den
Plakate ». Wir ersuchen alle befreundeten Organisa
lionen , sich a » diesem proletarischen Feste jtt beteili¬
gen . Noch nicku erfolgte Anmeldungen sind Wort
an Genossen Anton . Hirtel , Tfchechisch - Teschen . ein¬

zusenden . Tie Organisationen werden ersucht , mit

ihren Standarten zum Feste zu erscheinen . Der Fest -
attsschttß .

s . « .
üostenlos durch dio Kurverwaltung . Saison vom

Das erste Moorbad der Weif , krauen
u. Iferzhellbad . Sldrhste Olaubersaiz -
quelien . Ueherra ifeande Hellerlohe bei how
und Frnnen ' eiden , Klnderlosigkoit , Gicht und
llheuniuliHiiius und chronischer Opslipalion u-
l ' ctllcihigkeit . Aerzliichc Broschüren , l ' rosp ' kto
1. Mai bis 30 . Sepl . Bildernbgab bis Ende Oktober .

7-. I1 f
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